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Das vorl iegende Heft 1st ein Ergebnis des Ende Januar durchgeführten Wochenendse-

minars "Neue Armut im ländlichen Raum?" Wir \^raren uns als Veranstal-ter bewußt,

daß es schwieri-g sein wird, einmal die Betroffenen selbst zu hören und zum ande-

ren genÜgend Mater i l  zu haben,  um die Si tuat ion der  Armut  auf  dem Lande aufzuar-

bei ten.  Es g ibt  unseres Wissens ke ine spezie l le  Untersuchung,  d ie  d ie  besondere

Lage der Arbeitnehmer in der Landwirtschaft und auch anderer Berufsgruppen im

ländl ichen Raum aufze igt ,  d ie  neben der  Ausgrenzung von Sozia l le is tungen zusätz-

l ich von der Agrar- und Strukturpoli t i-k betroffen sind.

hl ir wissen, daß mit der vorl iegenden Dokumentation ej-ne erste, aber auch wj-chti-

ge Annäherung an das geste l l te  Thema "Neue Armut"  ge lungen is t .

l t t las ist Armut? - diese Frage ist auch nach dem Seminar nicht eindeutig zu beant-

worten. Doch Armut ist nicht irgendwo in der We1t, sondern konkret in einer ge-

sel lschaf t l ichen Si tuat ion zu beur te i len.  Armut  is t  in  Beziehung zu setzen zu

den übr igen Menschen unserer  Gesel lschaf t ,  den Mögl ichkei ten materre l le  Güter

und Dienst le is tungen zu erwerben,  sowie auch am sozia len und geis t igen Leben sei -

ner  Umgebung te i lnehmen zu können.

Armut versteckt sich - diese Aussage wurde immer neu bestätj-gt. Betroffene su-

chen ihre Si tuat ion zu verstecken und zu verheiml i -chen,  wei l  s ie  befürchten,  so-

z ia l  geächtet  und noch mehr iso l ier t  zu werden.  Es is t  deshalb davon auszugehen,

daß das Ausmaß der Armut weitaus größer als dargestel l t  und bekannt ist.

Unser gemeinsames Anliegen als Veranstalter und Herausgeber ist es, daß Armut

öf fent l ich gemacht  wi rd und wi r  dazu bei t ragen,  daß den betrof fenen Menschen,

Fami l len,  E l tern und Kindern konkret  gehol fen werden kann.  Dies kann durch

Seelsorge und Beratung,  aber  auch durch e in k lares pol i t isches Engagement  ge-

gen a l le  Ausgrenzung geschehen.

Wir  wenden uns mi t  d iesem Hef t  an d ie Vorstände und Gruppen der  GGLF,  den Ki r -

chengemeinden und - le i tungen,  sowie den Berufsverbänden und pol i - t isch Verant-

wortl- ichen mit der Bitte, sich dem Problem der Armut in unserem Lande zu stel-,

len und den betrof fenen Menschen zu hel fen.

Wir  danken a l len Kol leg innen und Kol legen,  d ie  an d iesem Hef t  mi tgearbei te t  ha-

ben und würden uns für weitere Anregungen aus dem Leserkreis zur Weiterarbeit

f reuen .

KDA
Kirch l icher  Dienst
in der Arbeitswelt

Holger Uttermann
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Gewerkschaf t  Gar tenbau.
Landwirtschaft u. Forsten

Peter Weide1
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Land volkshochschule

Koppelsberg

Helmut  Bubl ies



2. DIE ARBEITSI4ARKTLAGE

Dem an landwi r tschaf t l i chen Fragen In te ress ie r ten  is t  v ie l le i -ch t  bekannt ,  daß es

in  Sch leswig-Ho ls te in  noch rund 30 .000 Iandwi r tschaf t l i che  Bet r iebe g ib t  (vor

25  Jahren \^ ,a ren  es  noch 55 .000)  und daß d ie  sch leswig-ho ls te in ischen Bet r iebe

mi t  e iner  Durchschn i t tsgröße von ca .  36  ha  im Bundesverg le ich  d ie  g rößten  s ind ;

aber  von Landarbe i te rn  we iß  er  in  der  Bege l  n ich ts .

G ib t  es  überhaupt  noch we lche?

Al le rd ings  !  N ich t  mehr  so  v ie le  w ie  noch vor  10  oder  gar  20  Jahren,  aber  das  Lan-

desarbe i tsamt  zäh l te  am 33, .12 .1985 noch insgesamt  6 .600 Landarbe i tsk rä f te .  Zur

gesamten Agrarw i r tschaf t  Sch leswig-Ho ls te ins  (Landwi r tschaf t ,  Gar tenbau,  Fors t -

w i r tschaf t )  gehör ten  zum g le ichen Ze i tpunk t  rund 23 .000 soz ia fvers icherungs-

p f l i ch t ige  Beschäf t ig te  (Landwi r tschaf t  1 l - .500;  Gar tenbau 10 .500;  Fors tw i r t -

schaf t  1 .000)  -  c ioch  lange n ich t  a l le  ha t ten  e inen Arbe i tsp la tz !

S tand der  Arbe i ts los igke i t  nach Arbe i tsamtsbez i rken im
Agrarbere ich  Sch leswig-Ho ls te in  (S tand:  Dez.  1985)
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Quel le :  Landesarbe i tsamt

Die Entwicklung am Arbeitsmarkt hat vor der Agrarwirtschaft nicht halt gemacht; sr.

hat  d ie  dor t  ehemal-s  Beschäf t iq ten bedauer l icherweise besonders hat  im Gr i f f .
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Die Arbeits losigkeit  in der Agrarwirtschaft  ist  zum Beispiel  während der VrJinter-

monate  deut l i ch  höher  a ls  in  der  übr igen lnJ l r tschaf t .  Im Dezember  1985 1ag d ie
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Arbeitslosenquote in der Agrarwirtschaft bei durchschnitt l ich 19 % - in einigen Landes

te i len bei  wei t  über  25 %l  Insgesamt waren zur  Jahreswende 1985/BG 4.400 Land-

arbeiter, Gärtner oder Forstarbeiter ohne Beschäft igung. Im Juni 1985 waren es

ca.  3 .000 agrar ische Arbei tnehmer.  Bei  den Letz tgenannten handel t  es s ich um

die s .g.  Sockelarbei ts losen -  h ier  l iegt  der  Ante i l -  derer ,  dre länger  a ls  1 Jahr
ohne Beschäft igung sind inzwischen über 30 %. Die Gruppe der Dauerarbeitslosen

ist im Laufe der letzten Jahre immer stärker angestiegen.

Saisonal Arbeitslose oder l i , l interarbeitslose, wie sie in der Landwirtschaft ge-

nannt  werden,  s ind es in  den le tz ten Jahren auch immer mehr geworden.  Die Spe-

zial isierung in der Landwirtschaft und im Gartenbau, die Vegetationsruhe, die

schl -echte Er t rags lage,  aber  auch das ger inge Ris iko,  daß d ie Gekündigten ab-

wandern (wohin auch?) ,  veranlaßt  immer mehr Betr iebe,  ihre Mi tarbei ter  während

der Wintermonate zu entl-assen. Das soziale Verantwortunosbewußtsein ist im

Agrarsektor immer schwächer geworden.

Arbeitslosigkeit nach Strukiumerkoalen

Eestand 55 Jairre
und älter

1 Jahr und län.oer
arbeitslos

ohne abgeschlossene
Berufsausbil dung

September 1981

Septeraber 1982

Septernber 1983

Seotember 1984

01 - 05 1.475

01 - 0s 2.2n

01 - 05 2.552

01 - 05 2.748

6 ,41

7 ,21

8 ,0  Z

5 ,4  /

12,6 |

21,61

30,5 I

30,6 i

61 ,41

62,21

60,3 Z

57 ,92

Der jä f r l iche Agrarber icht  der  Bundesregierung belegt  es -  Landarbei ter  und

Gärtner haben einen geringen Verdienst; der Facharbeiter verdient in beiden

Branchen led ig l i -ch ca.  I2 , - -  DM pro Stunde.  Das is t  ca.  25 % weniger  a l -s  im

Durchschnitt verdient wird. t i 'Jer so schlecht bezahlt wird, hat bei einem Ar-

beitsplatzverlust besonders große f inanziel le und soziale Prob1eme.

Bei  den Landarbei tern g ibt  es l t .  Tar i fver t rag 7 Lohngruppen -  der  Gehi l fe

hat hier den zweitbesten Lohn und wird nach der Lohngruppe 6 bezahlt. Nach

dieser  Lohngruppe verd ient  der  Gehi - I fe  11,91 DM pro Stunde (Stand:  Aug.1985) .

Ein verheirateter landwirtschaft l icher Facharbeiter, Vater von 2 Kindern, ver-

d ient  im Monat  net to  ca.  1 .525,- -  DM. Wird e in so lcher  Landarbei ter  arbei ts-

los und se i  es nur  während der  Wintermonate,  so s inkt  se in Einkommen (Arbei ts-

losengeld beträgt  68 % des le tz ten Net to lohns)  auf  1 .036,- -  DM; das is t  schon

60,- -  DM weniger  a ls  der  für  d iese Fami l ie  festgesetzte Sozia lh i l fesatz

(1 .096 , - -  DM)  !
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Länger anhaftende Arbertslosrgkeit  führt  in diesem Fal l -  zu einem Arbeits losen-

h i l f e s a t z  v o n  8 8 4 , - -  D M  p r o  M o n a t ,  d . h . ,  d i e  A r b e i t s l - o s e n h i l f e  i s t  u n  2 I 2 , - -  D M

ger inger  a ls  der  ge i - iende Soz ia lh i l fesa tz  !

Aroei t slosengel d/Arbeit slo serfr i I fe f ür iandrirt schaf t I iche
Arbeii,nehmer - Stand: August 1985 -

,qnbeitnehmer, verhei,ratet, 2 Kinder, Steu:rkiasse | | l/2

Stundenlohn
Bruttolohn bei 176
Steuern
Sozialabgaben
l{et to lohn

Lohngruppe ,l
Landarbeiter

10,46 otl
1.840,96 DH

132,83 Dil
341,T7 of,l

1.366,86 D'!

,10 Stunden/l{oche
1?6 Stunden im i'bnai

22 Arbeitstage im ltnat
- AOK. Kiel -

'11,13 0r'1
1.958,88 Dtl

154,52 Dl'l
362,98 Dtl

1.441,38 Dil

Lohngruppe 5
Treckerfahrer Facharbeiter

std.
11,91 Dr' l

2.096,16 of,l
182,42 0it1
388,85 od

1.524,89 Dt{

Arbeiislosenoel d
(68 i l -

98,46 Df{ 980.13 Df,| 1.036.93 0M

Aroeitslo senhil  fe
(s8 z)

792,78 Dt4 836,-- Dt{ 884,44 Dtl

Sozialhi l fesatz für diese Fanri i ie : 1.096,- Dl ' l

3. NEUE ARI4UT AUS DER SICHT DEB INSTITUTIONEN UND VERBANDE

Auf  unserem Semi -nar  "Neue Armut  im länd l i chen Raum?"  wurden 3  Haupt re fe ra te  ge*

ha l - ten .  S ie  werden im Fo lgenden in  e iner  Kurz fassung w iedergegeben.

3.1 "Bericht über die Entwicklung der Armut" in KieL
(von Ro l f  Schroedter ,  S tad t ra t  in  K j -e l )

D ie  Landeshaupts tad t  K ie l  ha t  e inen "Ber ich t  über  d ie  Entw ick lunq der  Armut "  vor -

g e l e g t .

Der Bericht zei-gt die Entwicklung der Spzialhj- I fe und der Arbeits losigkeit  in

K ie l  au f  und beschre ib t  d ie  f inanz ie l len  Konsequenzen von Langf r i s ta rbe i ts lo -

s i -gke i t  und länger f r i s t igem Soz ia lh i l febezug fÜr  d ie  Hausha l te .

Der  Soz ia ls taa t  d roh t ,  zum Soz ia lh i l fes taa t  zu  werden.  Denn
das Zusammenwi rken der  Entw ick lung der  Arbe i ts los igke i - t  und
der  Bonner  Kürzungen im Bere ich  der  Soz ia lpo l i t i k  d ränge i -m-
mer  mehr  Menschen in  den Soz ia lh i l febezug.

So is t  in  K ie l  von  1980 b is  1984 d ie  Anzah l  der  Hausha l te ,  d ie  H i l fe  zum

unterha l t  außerha lb  von E inr ich tungen erha l ten  ha t  -  t ro tz  rÜck1äuf iger

L e b e n s -

B e v ö 1 -
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kerungszah l  und t ro tz  e rheb l icher  Ans t rengungen au f  dem "Zwei ten  Arbe i tsmatk t "  - .

um 1 /3  ges t iegen.

Dadurch  werde d ie  Soz ia lh i l fe  aber  über fo rder t .  D ie  Soz ia lh i l fe  se i  dazu ge-

d a c h t ,  L ü c k e n  z u  s c h l i e ß e n ,  d i e  a n d e r e  S o z i a l l e i s t u n g s s y s t e m e  ( 2 . 8 .  d i e  A r b e i t s -

losenvers icherung)  o f fenge lassen haben,  we iL  s ie  Le is tungen zur  Behebung be-

s t immter  ind iv idue l le r  Not lagen n ich t  vorsehen.  D ie  Soz ia lh i l fe  se i  daher  eben

n ich t  zur  Abdeckung gese l l schaf t l i cher  Feh len tw ick lungen (w ie  z .B .  Dauerarbe i ts -

los igke i t )  oder  typ ischer  a r lgemeiner  Lebensr is iken  konz ip ie r t .

Immer  mehr  Hausha l ts  würden immer  ärmer .  Dazu habe auch be ige t ragen,  daß d ie  Re-

ge lsä tze  fü r  Soz ia lh i l feempfänger  dem Anspruch der  Soz ia lh i l fe  -  den no twend igen

Bedar f  zum Lebensunterha l t  zu  decken -  immer  wen iger  gerecht  geworden s ind .

Insbesondere  Langf r i s ta rbe i ts los igke i t  und langf r i s t iger  Soz ia lh i l febezug dränge

mehr  und mehr  Famr l ien  in  f inanz ie l le  Not1agen.

D ie  Vors i tzende der  Arbe i tsgemeinschaf t  der  f re ien  Wohl fahr tsp f lege,  S i l ke  Reyer ,

w ies  an läß l ich  der  Vor lage des  Ber ich tes  sehr  nachha l t ig  darau f  h in ,  daß d ie

versch iedenen Bera tungss te l len  und E inr j -ch tungen be i  den Trägern  der  f re ien

Wohl fahr tsp f lege immer  s tä rker  reg is t r ie ren ,  daß d ie  f inanz ie l le  Not  in  den

Hausha l ten  erheb l ich  zugenommen hat  und s ich  be isp ie lswe ise  in  der  Zunahme de i

Fä l1e  der  Verschu l -dunq der  Fami l ien  ausdrück t .

Dle Armut wäChst - lm Sozlalanrt stapeln tlCh dle Akten Fob: lslt/GÜntlt Br.t
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Dies wi i :d durch den Bericht des Sozialdezernats bestät igt :
-  Je ]änger der Bezug von Sozj-alhi l fe dauert ,  um so deut l icher wirkt  s ich di .e

dami t  verbundene E inschränkung aus .
-  Gerade d ie  im Zuge der  "neuen Armut "  (Ausgrenzung von Arbe i ts losen aus  der

Arbe i ts losenvers icherung)  mi t  n iedr igem Soz ia lh i l fe -  oder  Arbe i ts tosenh i l fe -

e inkommen versehenen Hausha l - te  haben vor  der  Arbe i ts los igke i t  o f tma ls  über

E inkommen ver fÜgt ,  d ie  d ie  Mög l ichke i t  zu l ießen,  te i lwe ise  langf r i s t ige  f i -

n a n z i e l l - e  V e r p f l i c h t u n g e n  e i n z u g e h e n  ( S p a r v e r t r ä g e ,  B a t e n k ä u f e  e t c . ) .  F ü r

drese Hausha l te  g i l t :  D ie  E inkommen s inken deut l i ch ,  d ie  e ingegangenen Ver -

p f l i ch tungen lassen s ich  auch be i  E inschränkung im Bere ich  der  persönL ichen

Ausgaben n ich t  mehr  e r fü lJ -en .

E in ige  Ergebn isse  des  Ber ich tes :

-  D ie  ZahI  der  Hausha l - te ,  d ie  Soz ia lh i l fe  (H i l fe  zum Lebensunterha l t  außerha lb

von E inr ich tungen)  bez ieh t ,  i s t  von  1980 b is  1984 um 1 /3  ges t iegen.  Daber

i-st  der Antei l  der Hi l feempfänger im erwerbsfähigen Alter für Hi l fe feistun-

ge6 s ich tbar  anges t iegen.

- Die Entwicklung der Arbeits losigkeit  in Kiel  ist  etwas schlechter als j -n

Sch leswrg-Ho ls te in  und deut l i ch  sch lech ter  a fs  im Bundesgeb ie t  ver l -au fen .

1980 kam noch au f  e ine  o f fene

Ste l le  3 ,5  Arbe i ts lose ,  während

es im Jahresdurchschn i t t  L984

bere i ts  37  Arbe i ts lose  waren.

-  K ie l  1s t  besonders  von der  Lang-

fr istarbeits losigkeit  betroffen .

1980 waren 1 .8  % a l le r  a rbe i ts -

los  gemelde ten  Personen im

Hauptamtsbez i rk  K ie l  }änger

a l s  1 2  M o n a t e ,  B  %  l ä n g e r  a l s

24  Monate  arbe i ts los .  1984

aber  s ind  bere i ts  35  % der

Arbe i ts losen länger  a ls  1  Jahr

und 18  % länger  a ls  2  Jahre  ohne

Arbe i tsp la tz .

Surchschn  i i t l  I  che  Daue r  de r ^  A rbe i t s  I os  i oke  i t
1 9 8 0  -  1 9 8 4  l m  H d u p r a m t s D e z l r k  K i e l  ( j e w e i l s  3 0 . 9 .  )
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-  D ie rLe is tungse inschränkungen des  Bundes in  der  Arbe i ts losenvers j -cherung haben

zu e iner  Ausgrenzung von Arbe l ts losen aus  dem Le is tungsbezug be ige t ragen.  Von

d ieser  Ausgrenzung is t  K ie l  un terdurchschn i t t l i ch  be t ro f fen .  Dennoch erhä l t

mehr al-s jeder fünfte arbej- ts los Gemeldete in Kiel  keine Lohnersatzleistun-

gen vom Arbe i tsamt .

Der  we i t  überw iegende Te i l  d ieser  "Ausgegrenz ten"  ha t  jedoch ke inen Soz j -a l -

hi l feanspruch. Die Lasten dieser Ausgrenzung werden weit  überwi-egend von den

Fami l ien  ge t ragen.

- Arbeits lose werden ärmer.

So erhiel t  7982 ein Arbeits losenhi l feempfänger im Arbeitsamtsbezirk Kiel

d u r c h s c h n i t t l i c h  8 0 4 , - -  D M ,  1 9 8 4  w a r e n  e s  7 8 3 , - -  D M .

Unter den Kieler Sozialhi l feempfängern hat sich der Antei l  der Arbeits losen,

deren Arbe i ts losenge ld /Arbe i ts losenh i l fe  mi t  Soz ia lh i l fe  au fges tock t  w i rd ,

verdoppe l t .  1984 haben über  1 .000 Hausha l te  aus  d leser  Ursache heraus  ergän-

zend Soz ia lh i l fe  bezooen.

Wo d ie  , " "n ] "  der  "Armut "  zu  se tzen is t ,  rs t  umst r r t ten .
Egal wo man eine Armutsgrenze setzen mag; immer mehr
Hausha l te  werden immer  ärmer .
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D iese  Entw ick lung drück t  s ich  in  K ie l  u .  a .  dar in  aus ,  daß s ich  im Bere ich  der

K ie le r  Wohnungsbaugese l lschaf t  d ie  Zah l  der  Mahnbesche ide  von 1981"  b is  1"984

deut l - i ch  e rhöht  und d ie  Zah l  der  Räumungsk lagen zugenommen hat .  Ebenso is t  in

dem Bericht die Entwicklung der Zahl der Vol lstreckungsverfahren beim Amtsge-

r ich t  K ie l  darges te l l t  ( in  bewegf iches  Vermögen t977 =  12 .800,  1984 =  15 .600)

FÜr  d ie  Soz ia lh i l fempfänger  ha t  s ich  das  Maß an soz ia le r  Te i lhabe in  den

le tz ten  Jahren verminder t .

Kern  der  Soz ia lh i l fe  i s t  das  Pr inz ip  der  Bedar fsdeckung.  D ieses  Pr inz ip  i s t

in den letzten Jahren ausgehöhIt  worden, wei l  der hlarenkorb nicht der Verbrau-

cherentwicklung angepaßt worden ist  und die auf dem Warenkorb fußenden Re-

ge lsä tze  ze i twe ise  e iner  "Decke lung"  un terwor fen  und dami t  von  der  a l lgemei -

nen Pre j -sentw ick lung abgekoppe l t  worden s ind .

D ie  zum 1 .7 .1985 vorgenommene Rege lsa tzerhöhung ( in  Sch leswig-Ho ls te in  au f

378, - -  DM)  au f  der  Bas is  e ines  neuen Warenkorbes  er fü l l t  d ie  soz ia lpo l i t i -

schen Anforderungen noch nicht.  Erforderl ich ist  nach wie vor die Erarbei.-

tung e : -nes  neuen Warenkorbes ,  der  dem Anspruch au f  soz ia le  Te i lhabe der  Be-

t ro f fenen besser  gerecht  w i rd .

Er fo rder l i ch  i s t  e ine  zuver läss ige  Armutsber ich ters ta t tung von Bund,  Ländern

und Kommunen.  Ansätze  h ie rzu  s ind  kaum erkennbar .  Auch der  h ie r  vor l iegende

ers te  Ber ich t  fü r  K ie l  ze ig t ,  daß d ie  Voraussetzungen fü r  e ine  zuver läss ige

kommunale Armutsberichterstattung bei weitem noch nicht vor l iegen. Aber die

Ausgangslage für eine weitere Berichterstattung hat sich verbessert .

In  K ie l  so l l  zukünf t ig  jähr l i ch  e in  Armutsber ich t  verö f fen t l i ch  werden.

t

3-2 Neue Armut - Erfahrungen aus der Sozialarbeit der Arbeiterwohlfahrt
( v o n  W e r n e r  G e e s t )

T h e s e n

1, .  D ie  "Neue Armut "  i s t  ke in  "Soz ia ldemokra t ischer  Schwinde l "  (He iner  Ge iß le r )

sondern  e ine  bedr i l ckende soz ia le  Bea l i tä t  in  unser :e r  Gese l lschaf t .  S ie  i s t

das  Resu l ta t  e iner  r igorosen Po l i t i k  der  Kürzungen und St re rchungen soz ia l -

s taa t l i cher  Le is t ,ungen in  den vergangenen 3  Jahren

2.  Insbesondere  d ie  d ras t ischen E inschn i t te  in  d ie  Le is tungen der  Arbe i ts losen-

vers i .c l re runq führen  zur  Ar :mut .  der  Bet ro f  fenen:  Nur  noch e in  Dr i t te l  der  re -

g is t r ie r ten  Arbe i ts losen erha f ten  e ine  Vers icherungs le is tung (Arbe i ts losen-

ge ld )  von  der  Bundesansta l t  fü r  Arbe i t

3 .  Arm s ind  Menschen immer  in  e iner  h is to r isch-konkre ten  gese l l schaf t l i chen S i -

tua t ion :  N ich t  in  Ind i -en ,  n ich t  im lg .Jahrhunder t ,  sondern  1986 in  der  Bun*

d e s r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d .
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4.  A ls  Fo lge  der  Ausgrenzungspo l i t i k  aus  dem Le is tungsbezug der  Arbe i ts losenver -

s icherung müssen immer  met r r  Menschen Soz ia lh i l fe  in  Anspruch nehmen"  Das ge-

g e n w ä r t i g e  S o z i a l h i l f e n i v e a u  ( H z L )  l i e g t  j e d o c h  -  g l e i c h f a l l s  b e w i r k t  d u r c h

d ie  Po l i t i k  der  soz ia len  Demontage -  unr  30  % unterha lb  des  Bedar fs  fü r  e rn

menschenwürdi-ges Leben

5 .  " D a  e s  n i c h t  f ü r  a l l e  r e i c h t ,  s p r i n g e n  d i e  A r m e n  e i n "  ( E r n s t  B l o c h ) .  D e r

AW-Bundesverband ha t  in  e iner  Broschüre  d ie  Ber ich te  Bet ro f fener  ver 'ö f fen t -

l i c h t :

" I c h  w a r  p l ö t z l i c h  a r m .
So habe ich  meine  Lebens-
v e r s i c h e r u n g  b e l i e h e n  ( .  .  . )  .
Meiner Tochter \^,urde das
BaFög ges t r i . chen.  Mi r  wurde
empfoh len ,  me ine  Tochter
doch arbe i ten  zu  sch icken.
tnlas damals und auch jetzt
w ieder  in  mi r  vorgeht ,  kann
man n ich t  beschre i -ben.  "

6 .  D ie  AW er fü l r r t  "vor  0 rL"  im Rahmerr  ih re r  Soz ia la rbe i t  konkre t - ,

mut "  bedeute t :

was  " l r j eue  A r -

-  D ie  K le iderkammern der  Wohl fahr tsverbände -  Re l i -k te  der  i l i achkr ieqsze i t  *

s i n d  ü b e r l a u f e n .

-  I m m e r  m e h r  M e n s c h e n  g e r a t e n  d u r c h  A r b e i t s l o s j q k e i t  j " n  f i n a n z i e l i e  N o t ,  d a

s ie  ih re  Verp f l i ch tungen aus  Kred i ten  n ich t  mehr  b r fü l len  können.  Dre

Wohl fahr tsverbände versuchen,  mi t  Schu ldnerbera tungss te l len  zu  he l fen .

-  D ie  Zah l  der  Soz ia lh i l feempfänger  i s t  s ta rk  ges t iegen:  Nach Angaben des

Deutschen Städ te tages  verqrößer te  s ich  der  Kre is  der  Empfänger  der  H i l -

fe  zum Lebensunterha l t  im Jahre  1985 um 1 ,4  %.  Bere i ts  1984 erh ie l ten

2 , 6  M i l l i o n e n  M e n s c h e n  S o z i a l h i l f e .  H i n z u  k o m m e n ' d i e j e n i g e n ,  d i e  a u s  S c h a m

oder  Unwissenhe i t  au f  d ie  Bechtsansprüche verz ich ten .  D iese  Dunke lz i f fe r

der  Armut  wurde au f  über  e ine  Mi l l ion  Menschen qeschätz t  "



4 4-  L r  -

7.  Welche Perspek t iven  , fÜre ine  Reform der  soz ia fen  S icherhe i t ,  zur  Exrs tenzs i -

cherung,  können vor  dem Hin tergrund d ieser  Entw ick lung konz ip ie r t  werden?

Die entschej-dende wirtschaft l iche und soziale Veränderung betr i f f t  d ie künf-

t ige  gese l l schaf t l i che  Bedeutung der  Erwerbsarbe i t .  Durch  d ie  fo r tschre j , ten-

de  Anwendung der  Mj -k roe lek t ron ik  in  a l l -en  Bere ichen der  Vo lkswi r tschaf t  s te ig t

d ie  Produk t iv i tä t  in  e inem b isher  n ich t  gekannten  Ausmaß.  Es  werden mi t  im-

mer weniger menschl icher Arbeitskraft  immer mehr Waren produziert  und Dienst-

Ie is tungen bere i tges te l l - t .  D ie  in  d iesem Zusammenhang insbesondere  von den

Gewerkschaften geforderte Verkürzung der Arbeitszert  a1s Instrument gegen die

Arbe i ts los igke i t  i s t  g rundsätz l i ch  r i ch t ig .  Anges ich ts  des  zu  erwar tenden Um-

fangs  des  durch  d ie  Produk t iv i tä tss te igerung bewi rk ten  Rückgangs der  gese l l -

schaf thchen no twend igen Arbe i t  g re i f t  d ieses  Ins t rument  a l le in  jedoch zu

kurz .  Er fo rder l - i ch  i s t  e ine  tendenz i -e I l -e  Entkoppe lung von E inkommen und Ar -

be i t  fü r  d ie  Bere iche der  au tomat is ie r ten  Produk t ion  und D iens t le is tungen

durch Einführung eines staat l ich garant ierten Henscheneinkommens für al le,

au f  das  unabhäng ig  von Erwerbsarbe i t  e in  Rechtsanspruch bes teh t .

H ie rdurch  würde

-  d ie  Ex is tenzangst  v ie le r  Menschen anges ich ts  andauernder  Massenarbe i ts -

los igke i t  verminder t ,

-  d ie  Schwerpunktse tzung au f  "Leben" ,  au f  Krea t i -v i tä t  und So l idar i tä t  im

Umgang miteinander ermögl icht und

-  d ie ,  bezogen au f  d ie  derze i t ige  Form der  Soz ia lh i l fe ,  vorhandene St igmat i -

s ie rung arbe i ts losen E inkommens abqebaut .

3.3. Neue Armut im ländlichen Raum aus der Sicht der Gewerkschaft Gartenbau,

Land- und ForstwirLschaft (GGLF) im Deubschen Gewerkschaftsbund
(von Günther  Horze tzky  der  GGLF /Kasse l )

Armut  im ländt ichen Raum und in  der  Landwi r tschaf t  i s t  ke in  neues Phänomen;  s ie

hat  es  immer  gegeben.  Nur  w i rd  d ie  "a l te "  und d ie  "neue"  Armut  e rheb l ich  ver -

schär f t .  Armut  -  was  is t  das? Hande l t  es  s ich  dabe i  um e in  N iedr ige inkommen,  i s t

es  das  Ergebn is  von zu  n iedr igem E inkommen und zu  hohen Ausgaben? Läßt  es  s ich

anhand "har te r "  Fak ten  -  z .B .  an  DM-Bet rägen -  messen,  oder  i s t  es  nur  das  sub-

jek t i ve  Gefüh l  Bet ro f fener ,  "a rm"  zu  se j -n?  Oder  i s t  es  sch l ieß l i ch  der  feh lende

Z u g a n g  z u  g e s e l l s c h a f t l i c h e n  R e s s o u r c e n  ( 2 . 8 .  B i l d u n g ) ,  d e r  A r m u t  } e t z t l i c h  a u s -

macht?  Wer  über  Armut  spr ich t ,  muß s ich  über  den Inha l t  d ieses  Begr i f fes  vers tän-

d igen bzw.  angeben,  wefchen Aspekt  von  Armut  e r  jewe i ls  anspr ich t .  Zur  Po l i t i k

e iner  gez ie l ten  Armutsbekämpfung is t  d iese  begr i f f l i che  K la rhe i t  uner läß l i che

Voraussetzung "

Und e j -ne  we i te re  Vorbemerkung:  Armut  vers teck t  s j -ch .  Das  is t  e ine  a l te  soz ia l -

po l i t i sche Er fahrung.  Armut ,  d ie  s ich  n ich t  vers teck t ,  w i rd  von denen verborgen,
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d ie Über  d ie  Mi t te l  ihrer  Bekämpfung ver fügen.  Eine Studie des pol i t ischen fnst i -
tu ts  der  Konrad-Adenauer-St i f tung kam im September 1985 zu dem Schluß:  "Neue" Ar-
mut  g ib t  es n icht ,  und wenn es s ie  dennoch geben sol - l te ,  so is t  s ie  "notwendiq" .

Armut in Landwirtschaft und 1ändlichem Raum
Die Arbeitsproduktivität in der Landwirtschaft - gemessen j-n Bruttowertschöpfung
pro Arbeitskraft - l iegt zwischen 20 und 30 TDM/Jahr. In der übrigen Wi-rtschaft
l iegt  s ie  Über  etwa 48 TDM. Und das heißt :  Im Sektor  Landwir tschaf t  erwi r tschaf-
te t  e ine Arbel tskraf t  erhebl ich weniger  Werte,  ihr  f l ießt  entsprechend wenioer
Einkommen zu.

ffiR*s
\\

Daraus  fo lg t  un ter  anderem:

-  Der  Ver te i lungskampf  fü r  d ie  in  d iesem Sektor  beschäf t ig ten  Arbe i tnehmer

und d ie  Weniger -Bes i tzenden is t  e rheb l ich  schär fe r .

-  D ie  reg iona le  Kaufk ra f t  i s t  ger inger .

-  Ger ingere  E inkommen bed ingen das  Feh len  ö f fen t l i cher  E in r ich tungen.  Der  Zugang

zu Ressourcen is t  enger  a1s  in  woh l -habenden s täd t ischen Reg ionen.

D iese  s icher l i ch  in  s lch  unvo l - l s tänd ige  Dars te l lung  b ie te t  dennoch Anha l tspunk te

fü r  e ine  zu t re f fende Beschre ibung "a l te r "  und "neuer "  Armutsprob leme.

Die  derze l t ige  ökonomische Kr ise  führ t  un ter  den gegenwär t igen po l i t i schen Ver -

hä l tn issen zu  e iner  besonderen Ausgrenzung der  "a l ten"  Armen in  der  Landwi r t -

schaf t  und in  länd l i chen Reg ionen,  n ich t  zu le tz t  auch desha lb ,  we i - I  s ie  nur

se f ten  über  Reserven ver fügen,  d ie  über  d ie  Kr ise  h inweghe l fen  könnten .

Landwi r tschaf t l i che  Arbe i tnehmer  s ind  au f  d iese  Entw ick lunq ers t  rech t  n i .ch t

vorbere i te t .
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Sie  s ind  im Bet r ieb  in  a l le r  Rege1 vere inze l t .  So l idar ische Gegenwehr  i s t  so

kaum mögl ich .  E in  po l i t i sch  konserva t ives  Ant i -Arbe i tnehmerk l ima in  den Dör -

fern setzt  weitere enge Grenzen für Akt ionen im Wohnort.  Bi ldungsbarr ieren

s ind  nach w ie  vor  vorhanden.  Der  länd l i che  Raum beh inder t  Kommunika t ionsmög-

l i -chkeiten (Versammlungen sind bej-spielsweise nur unter Inkaufnahme erhebl i -

cher  Kos ten  organ is ie rbar ) .  Und es  feh l -en  Mög l ichke i ten ,  po l i t i sch  Druck  zu

ent fa l - ten .

Und subjekt iv sind die Armen rn der Landwirtschaft  ebenfal l -s in einer schwie-

r igen Lage. Armut versteckt s ich und sie wird versteckt.  Wer überwindet in

e iner  "Le is tungsgese l lschaf t "  d ie  Scnam der  Armut?  Wer  schreck t  n i -ch t  vor  e i -

ner  Gese l lschaf t  zurück ,  d ie  über  Gewinne läche l t  und "Armut "  a ls  läs t iges

Randprob lem abtu t .  D ie  Bere i tschaf t  Anderer ,  au f  Arme zuzugehen,  f inde t  in

dem S ich-Zurück*Z iehen der  Armen ih re  Entsprechung.  D iese  Bere i tschaf t  i s t

n  i  c  h  t  vorhanden.  Welche waf fen lose  Minderhe i t  ha t  in  der  Vergangenhe i t

Ause inanderse tzungen mi t  den bewaf fne ten  I  Habenden begonnen und ges ieg t?

Feh lende Er fo lgschancen fü r  d ie  no twendrge Ause inanderse tzung depr imieren  und

machen Bet ro f fene mut los .

Ob jek t iv  und sub jek t i . v  -  aus  der  S ich t  der  Bet ro f fenen -  gesehen is t  d i r -  ! r< ' "

s t e l l u n g  s i c h e r l i c h  z u t r e f f e n d ,  d a ß  d i e  " a f t e n "  A r m e n  i n  i h r e r  " n e r l L ' , , . .

Hauptver l ie re r  der  "Wendepo l i t i k "  .s ind .

Dabe i  sp ie len  E inze lmaßnahmen der  Reg ierenden wen iger  e r ,ne  bedeuf ,samc Ho i , i c  ä rs

d ie  Wi rkungen,  d ie  d iese  Maßnahmen in  der  Summe,  langf r i s t ig  und vor  a l lem sy-

s temat isch  en t fa l ten .

B e  i  5  p  i  e  1 :  Zugang zur  Ressource  "Arbe i tsp la tz "

Der  länd l i che  Raum b ie te t  kaum Arbe i tso la tz -A l te rna t iven .  N ich t  beru f l i che ,  nur

regionale Mobi l i tät  bietet Erwerbs-Chancen. Diese Mobi l i tät  schwächt aber die

Wi r tschaf tsk ra f t  des  länd l i chen Raumes.  Das is t  n ich t  neu.  Neu a l fe rd ings  s ind

d ie  sprunghaf t  s te igenden Qua l i f i ka t ionsanforderungen an  Arbe i tnehmer .  In  d ie -

ser Situat ion nimmt die Bundesregi-erung einschneidende KÜrzungen beim BaFög vor

und kürz t  1984 das  Unterha l tsge ld  be i  der  beru f l i chen B i ldung.  Der  E f fek t  l ieg t

au f  der  Hand.  E ine  höhere  Schu lb i ldung kommt  fü r  K inder  aus  Landarbe i te r fami l ien

kaum mehr  in  Bet rach t .  Ih r  Lohn is t  so  n iedr ig ,  daß d ie  hohen Ausb i ldungskos ten

privat nicht mehr f inanziert  werden können. Und Arbeits lose können wegen der

Le is tungskürzungen kaum mehr  Qua l i f l z ie rungsmaßnahmen durch lau fen .

Nur an zwei Stel len erfolgte der Eingri f f  -  der Effekt ist  dj .e Zementierung ei-

ner  miserab len  soz ia len  Lage,  e in  Schaf fen  von Hof fnungs los igke i t .  Chancen los ig -

ke i t  i s t  zum Pr inz ip  geworden.

* )  Um Mißve i ' s tändn issen vorzubeugen:
Hier ist  von pol i t ischer Bewaffnung die Rede

ä
3
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H  a  n d l u  n  g  s m ö  g  l i c h  k  e  i t  e n
In  d ieser  S i tua t ion  s ind  Organ isa t ionen w ie  d ie
E inr ich tung der  Arbe i tnehmer ,  d ie  Gewerkschaf t .

Kr rche oder  d ie  Se lbs th i l fe -

in  besonderer  Weise  ge forder t .
Armut darf nicht 1änger versteckt werden. La-ß.t.un-s ,grgtzAy,wtebezät

bei  Pfändungen) .  Diskut ieren wi r  ö f fent l ich d ie Steuerpol i t lk .  Ste l len wi r  unse-

re Erwachsenen-Bi ldungsarbei t  systemat isch auf  Lebenshi l fe  ab.  Nehmen wir  E in-

f luß auf  Arbei tsbeschaf fungsprogramme. Sorgen wi r  mi t  unseren tar i fpo l i t ischen

fnst rumenten für  mehr  Fre ize i t -  und Bi ldungschancen,  für  mehr  Mi tbest immung und

fÜr  höhere Einkommen oberhalb der  Armutsgrenze.  Es g j -b t  Handlungsmögl ichkei ten.

Sie zu sor t j -eren und Anle i tungen zur  Umsetzung zu geben -  das is t  wohl  Aufgabe

dieser  Veransta l tuno.

4. ZUR SITUATION AGRARISCHER ARBEITNEHMER IN SCHLEShIIG-HOLSTEIN

Bei  a l len berecht i -g ten Diskuss ionen und Forderungen,  d ie  auf  d ie  katast rophale

wir tschaf t l iche,  soz ia le  Lage,  vor  a] lem k le in-  und mi t te lbäuer l icher  Betr iebe,

hinweisen, ist di-e Situation der agrarischen Arbeitnehmer noch schlechter als

d ie der  "Selbständigen"  zu beur te i len.

td ie  nachfo lgend sehr  deta i l l ier t  und e indrucksvol l  ber ichtet  wi rd,  hat  d ies meh-

rere Gründe:

1.  Die Si tuat ion der  un, teren Einkommensgruppen wird wei testgehend totgeschwiegen,

s ie  s ind ke ine k le ine ,  übecj ie  schwächste Gruppe und haben nur  j -n  rhrer  Gewerk-

schaf t  e ine k le lne Lobbv.

Die  ta r i f f i chen Löhne l iegen fü r  un tere  E inkommensgruppen mi t  Fami l j -e  un ter

dem Bedar fssa tz  der  Soz ia lh i l fe .  Aus  Scham.  ih re  Verhä l tn isse  nach außen zu

ze igen,  verz ich ten  v ie le  d ieser  Arbe i tnehmer  au f  d ie  ihnen gesetz l i ch  zu-

s tehenden H i l fen

Be i  Erwerbs los igke i t  bedeute t  schon der  Bezug des  Arbe i ts losenge ldes  und

und noch mehr  der  Arbe i ts losenh i l fe  e in  t ie fe r  "soz ia le r  Abs t ieg" .

D ie  agrar ischen Arbe i tnehmer  der  un teren  E inkommensgruppen ver fÜgen au fgrund

ihrer  E inkommenss i tua t ion  über  ke iner le i  f inanz ie l le  Reserven,  so  daß s ie

b innen kürzes ter  Ze i t  f inanz ie l len  Verp f l i ch tungen n ich t  nachkommen können.

Erwerbslose agrar ische Arbeitnehmer gelten al lgemein als schwer vermit telbar.

Dies tr i f f t  in besonderem Maße für äl tere Arbeitnehmer zu, die Über 50 Jahre

a l t  s ind  und kaum Chancen au f  e inen neuen Arbe i tsp la tz  haben

Auch fü r  junge Arbe i tnehmer ,  d ie  kaum oder  noch gar  n ich t  im Arbe i tsprozeß

in tegr ie r t  waren,  g ib t  es  ke ine  langf r i s t i -gen Perspek t iven .  S ie  werden von

e iner  Maßnahme zur  anderen gere ich t .  Dadurch  werden s ie  zum Te i l  en tgegen der

Abs ich t  un fäh iger ,  in  e i -n  o rdent l - i ches  Beschäf t igungsverhä l tn is  e inzu t re ten .

2 .

{

4 .

5 .

6 .
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4-1 Aufgaben und Erfahrungen der Landwirtschaftskammer, AbteiJ-ung Arbeitnehmer-

betreuung, im Zusammenhang mit der zunehmenden Arbeitslosigkeit bei

agrarischen Arbeitnehmern

Die  Arbe i tnehmerbet reuung der  Landwi r tschaf tskammer  bez ieh t  s ich  au f  Landarbe i -

ter,  Gärtner,  forstwir tschaft l iche Arbeitnehmer und Arbeitnehmer im Fischereibe-

re ich .  D ie  Schwerpunkte  l iegen e inmal  be i  der  Aus-  und For tb i ldung,  be i  der  Be-

ra tung und Bet reuung in  fach l i chen Fragen und be i  der  Förderung im Rahmen des

Landarbe i te rwohnungsbaus .

Tro tz  insgesamt  s inkender  Arbe i tnehmerzah len  wurde in  den le tz ten  Jahren das  An-

gebot  fü r  d ie  beru f l i che  Grundqua l i f i ka t ion  (Vorbere i tung au f  Beru fsabsch lußprü-

fungen)  a ls  auch das  Angebot  an  fach l i chen Spez ia l lehrgängen s tänd ig  e rwe i te r t

und d ie  Te i lnehmerzah l -en  s t ieqen inzwischen au f  ca .  700 Te i lnehmer  p ro  Jahr .  Be i

A.'.|,t /

der  beruf l ichen Grundqual i f ikat ion (BerufsabschlußprÜfung nach S 40.2 Berufs-

b i ldungsgesetz)  s ind von den jähr l ich ca .  12O Tei lnehmern etwa 30 % arbei ts-

Ios.  Dieser  Ante i f  wi rd in  Zukunf t  mögl icherweise noch wei ter  s te igen.

( r
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FÜr  agrar ische arbe i ts l -ose  Arbe i tnehmer  wurden während der  Herbs t -  bzw.  Win-

te rmonate  zwe i  Spez ia l lehrgänge angeboten .  Es  hande l t  s ich  e inmal  um e inen

G-wöchigen Lehrgang für landwj-r tschaft l iche und gärtnerische Arbej- ts lose, denen

durch  d ie  Lehrgangste i lnahme fach techn isches  Spez ia lw issen vermi t te l t  w i rd .

Problem bei diesem Lehrgang: örtU-che Arbeitsämter sind über zentrale Fortbi l -

dungsmaßnahmen auf  Landesebene nur  sch lech t  zu  in fo rmieren  und zu  mot iv ie ren ,

d ie  Arbe i ts losen auch ta tsäch l i ch  in  so lche Lehrgänge zu  en tsenden.  D ie  Zu las-

sung zur  For tb i ldung muß vom ör t l i chen und dann vom verans ta l tenden Arbe i tsamt

nachernander  geprÜf t  werden;  dazu is t  Ak tenaustausch er fo rder l - i ch .  Insgesamt

beh inder t  d ieser  lange Verwa l tungsweg d ie  e r fo lg re iche Durch führung e twas,

Mi t  dem Arbe i tsamt  He ide  wurde im Herbs t  des  Jahres  1985 e in  B-wöch iger  tech-

n ischer  Lehrgang fü r  a rbe i ts l -ose  Jugend l iche ,  d ie  e inen Arbe i tsp la tz  in  der

Landwi r tschaf t  ans t reben,  durchgeführ t .  Im Zuge d ieses  Lehrganges konnte  der

FÜhrerschetn  K lasse 5  erworben werden.  Nach Absch luß des  Lehrganges s ind  mehr

a1s 70 % der Lehrgangstei l -nehmer in Arbeitsverhältnisse vermit tel t  worden. Al-

le rd ings  bes teh t  h ie r  auch d ie  Gefahr ,  daß be i  der  E ins te l lung  d j -eser  jungen

Krä f te  ä l te re  Arbe i tsk rä f te  ih ren  Arbe i tsp la tz  im Zuge der  Verdrängung ver -

l i e r e n .

Arbe i ts los igke i t  führ t  zu  dras t ischen E inkommense inbußen.  D ie  re l -a t i v  n iedr i -

gen Löhne in  der  Landwj - r tschaf t ,  im Gar tenbau oder  der  Fors tw i r tschaf t  führen

be i  Iänger  andauernder  Arbe i - ts los igke i t  dazu,  daß d ie  be t ro f fenen Arbe i tnehmer

sehr  ba ld  d ie  Grenze der  Soz ia lh i l fe  un terschre i ten .  Besondere  Auswi rkungen

d ieser  Entw ick lung s ind  im Bere ich  des  Landarbe i te rwohnungsbaus deut l i ch  zu

sehen.  Es  hande l t  s ich  dabe i  in  v ie len  Fä l len  um Zah lungsschwier igke i ten  be i

den Z ins-  und T i lgungs le is tungen des  Landarbe i te rwohnungsbaus.  Der  Schu ldab-

t rag  der  Landarbe i te re igenhe ime der  7O- iger  Jahre  bere i te t  den ge förder ten ,  in -

zwischen aber  a rbe i ts losen Landarbe i te rn ,  Me lkern  oder  Gär tnern  besondere

Prob leme.  Darüber  h inaus  muß d iese  Gruppe,  nach dem im Jahr  1982 d ie  Ver t räge

für  d ie  ö f fen t l i chen Dar l -ehen aus  Mi t te ln  des  soz ia len  Wohnungsbaus gekünd ig t

worden s ind ,  e ine  zusätz l i che  Z j -ns las t  ( in  der  Rege l  e ine  Verdoppe lung)  mi t -

r r a g e n .

Lur  Ze : . t  be f inden s j -ch  e twas zwe i  Dutzend Fä l le  in  der  d i rek ten  Bet reuung der

Landwi r tschaf tskammer ,  d ie  mi t  Zwangsvers te igerung bedroht  s ind .  E twa B0 % der

Bet ro f fenen s ind  w in te r -  und dauerarbe i ts l -os .  H ie r  s ind  Zah lungsrÜcks tände fÜr

fü r  d ie  E igenhe ime b j -s  zu  40 .000, - -  DM aufge lau fen .  Der  Be i t rag  der  Landwi r t -

w i r tschaf tskammer  in  so l -chen Fä l len  is t  wen iqer  d ie  Aush i l fe  und Überbrückunq
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d ieser  Zah lungsschwier igke i ten  mi t  Dar lehen,  das  is t  in  d ieser  Höhe aus  Mi t te ln

des  Sonder fonds  n ich t  zu  machen,  sondern  v ie l -  mehr  geht  es  be j -  der  Bera tung und

Bet reuung der  Bet ro f fenen um d ie  Auf l i s tung,  Ordnung und Zah l -ungsverp f l i ch tun-

gaf l ,  Gespräche mi t  den Gläub igern ,  den Banken,  den Soz ia lämtern ,  um auf  d iese

Ar t  und tn le ise  e ine  San ierung oder  Umschu ldung zu  er re ichen.  Be i  den meis ten  Be-

ra tungs fä l len  is t  e ine  Umste l lung in  der  Lebensha l tung dr ingend er fo rderh .ch .

D iese  Anpassung is t  me is t  nur  durch  e ine  in tens ive  Bet reuung,  d ie  i .n  dem Umfan-

ge von der  Landwi r tschaf tskammer  n ich t  ge le is te t  werden kann,  mög l ich .

Be l  Fä I len  mi t  re la t i v  hoher  Verschu ldung (über  15 .000, - -  DM)  bes teh t  fü r  d ie

Landwi r tschaf tskammer  wen ig  Mög l ichke i t  den Ver lus t  des  Hauses  abzuwenden.  Be i

Be l  Zah lungsrücks tänden un ter  15 .000, - -  DM wi rd  durch  d ie  Landwi r tschaf tskam-

mer  in tens ive  Bera tungsarbe i t  ge le is te t ;  h ie r  bes tehen nach Er fahrungen der  ver -

gangenen Jahre  verg le ichsweise  gu te  Auss ich ten  au f  Er fo lg .  Der  Ver lus t  des  Hau-

ses  durch  Zwangsvers te igerung bedeute t  fü r  d ie  me is ten  Bet ro f fenen n ich t  e twa

das Ende d ieses  dornenre j -chen Le idensweges.  Der  Immobi l ienmark t  au f  dem Lande

ts t  von  e inem s tarken Pre isver fa l l  gekennze ichnet .  Be i  Zwangsmaßnahmen werden

durchschn i t t l i ch  led ig l i ch  e twa 50  % der  Ers te l - lungskos ten  erz ie l t .  D ie  Rest -

schu ld  b le ib t  be i  dem Schu ldner .  der  s ich  dami t  noch v ie le  Jahre  herumquä len

m u ß .

Arbe i ts los j -gke i - t  und Überschu ldung is t  in  e iner  Re ihe  von Fä l l ,en  von A lkoho l is -

mus und Eheprob lemen beg le i te t .  Au f  dem f lachen Lande g ib t  es  n ich t  ausre i -

chend Mög l ichke i ten  und E inr ich tungen der  Schu ldenbera tung oder  der  soz ioöko-

nomischen Bera tung.  Es  bes teh t  d ie  d r ingende Forderung,  in  d iesem Bere ich  e ine

qua l i f i z i re r te  E inze lbera tung au fzubauen.

4.2 Arbeit und trotzdem Frobleme

Nich ts  i s t  sch l immer  a ls  Schweigen -

Landarbe i te r  im Schat ten  des  ö f fen t l i chen In te resses

Diskuss ionen über  Agrarprob leme drehen s ich  fas t  aussch l ieß I : -ch  um E inkommens-

ver lus te  be i  Bauern ,  But te rberge,  Subvent ionen und andere  Themen,  d ie  e inen

engen Zusammenhang mi t  den Se lbs tänd igen d ieses  Beru fss tandes au fwe isen.  S ie

b i lden den Ange lpunk t  jeg l i cher  Ause inanderse tzung.  Dabe i  w i rd  zunächs t  j -nd i -

rek t  un ters te l l t ,  daß es  in  der  Landwj - r tschaf t  k  e  i  n  e  Arbe i tnehmer  g ib t .

D ie  w i r tschaf t l i che  Lage d ieser  Arbe i tnehmergruppe s ieh t  n ich t  besonders  ros ig

aus .  Berücks ich t ig t  man,  daß s ie  mi t  ih ren  Löhnen schon im unteren  Dr i t te l  der

E inkommensska la  l iegen,  so  verursacht  mange lndes  Pr imäre inkommen.  auch mange ln-

de  Soz ia le inkommen.

In  den sch leswig-ho ls te in ischen Großbet r ieben s ind  d ie  Landarbe i te r  zunehmend

im Win terha lb jahr  a rbe i ts los ,  we i l  angeb l i -ch  ke ine  Arbe i t  fÜr  s ie  da  is t .  V j .e le

s ind  davon be t ro f fen  und werden -  ohne e igenes  Verschu lden *  e in - ,  zwe imal  oder

e

,.@
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auch mehrma1s rn  d re  Arbe j - ts los igke i t  gedrück t .  D ie  Tendenz j -s t  e indeut ig :

vom s tänd ig  Beschäf t ig ten  zum Sa isonarbe i te r  und Tage löhner ,  dami t  zum Ver -

zwer fe l , ten  und Ern iedr ig ten .  l r l i e  läß t  es  s ich  so  a ls  beschäf t ig te r  oder  a r -

be i ts l -oser  Landarbe i te r  gu t  }eben?

Die  amthche Soz ia lh i l fes ta t i s t i k  ze ig t ,  daß Hausha l te ,  d ie  Arbe i ts losenge ld

oder  Arbe i ts l -osenh i l fe  bez iehen,  immer  häuf iger  un ter  den Soz i -a lh l1 feempfän-

gern  zu  f inden s ind ,  insbesondere  arbe i tsLose Ehepaare  mi t  K indern .  Das

Bundes-Soz i -a lh i l fegesetz  un tersche ide t  zwrschen :

1 , .  H i l fe  zum Lebensunterha l - t  und

2 .  H i l f e  i n  b e s o n d e r e n  L e b e n s l a g e n .

D ie  monat l rch  lau fende H i l fe  zum Lebensunterha l t  ha t  d ie  Aufgabe,  feh lendes

Einkornmen zu  erse tzen oder  ger inges  E inkommen aufzus tocken.  Fo lgender  Soz ia l -

h i l febedar f  berechnet  s ich  fü r  e inen Landarbe i te r :

S tunden lohn e ines  Landarbe i te rs

Lohngruppe 5  -  T recker fahrer  u .  Maschrnenführer  -

Brutto Tari f lohn im Monat

Netto Tari f l -ohn inr Monat

S o z i a l h i l f e b e r e c h n u n g  z . Z t .  d e s  E r w e r b s l e b e n s ,
F a m i l i e  m i t  2  K r n d e r n  ( 5  u n d  B  J a h r e  a l t ) :

Hausha l tungs  vors t  and
Hausha l tsangehör ige
B - j ä h r i g e s  K i n d
5 - j ä h r i g e s  K i n d
Mehrbedar f  fü r  den arbe i - tenden Mann
Durchsphn i t tsmre te  warm fü : :  e ine  Wohnung mi t  Bad

Bedar f : 1:99!r===9U

A  I  s  E  r  n  k  o  m  m  e  n  g  i  I  t :

tar i f  l iches Nettoein kommen
( ' i  n d o r n o l  d

Gesamt :

Es feh l t  an dem Bedar f  e in  Betrag in  Höhe von

Sozia lh i l fe  oder  Wohngeld ausgegl ichen werden

11,  l_3 DM

I.925,  49 DM

1 .489 ,06  DM

378 ,  _ -  DM
302 ,  - -  DM
246 ,  - -  DM
1,70,  - -  DM
l_89,  - -  DM
600 , - -  DM

1 . 4 8 9 , 0 6  D M
1 5 0 ,  - -  D M

1=999*99=9!
2 4 5 , 9 4  D M ,  d e r  e n t w e d e r  d u r c h

m u ß .

378 ,_ -  DM
302 ,  - -  DM
246 , - -  DM
170 , - -  DM
600 , - -  DM

Im Fa l - l -e  der  Arbe i ts los igke j - t  gJ - l t  fo lgende Soz ia lh i l feberechnung:

be i  e inem wöchent l i chen Arbe i - ts losenqe ld  von 224,40  DM = Monatse inkommen

in  Höhe von 972,40  DM

Ha ushaf tungs  vors tand
Hausha l - t  s  a  ngehör ige
B - j ä h r i g e s  K i n d
5-3ähr l -oes  K ind
Durchschnit tsmiete warm für eine l r /ohnung mit  Bad

Bedar f 1:999r===9!
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A  I  s  E  i  n  k  o  m  m  e  n  q  i  I  t :

Arbeits l-osengeld
Kindergelcj  + f i rnicht in Anspruch genommene

G e s a m t :

Steuerfreibeträ oe
972,40 Dl' l
287 ,  - -  DM

1'3!9.19=9U
Z  u  s  a  m  m  e  n  f  a  s  s  u  n  g :

Der  Soz ia lh i l febedar f  be t räg t

z .Z t .  der  Erwerbs tä t igke i t

be i  Arbe i ts losenge ldbezug

be i  Arbe i ts losenh i l febezug

245 ,94  DM

436 ,60  DM

868 ,33  DM

4-3 Arbeitsl-os und noch rnehn Frobleme

-  Ber ich t  über  e ine  Mel -ker fami l ie  -

I c h  b i n  4 9  J a h r e  a l t ,  v e r h e i r a t e t ,  5  K i n d e r ,  v o n  d e n e n  4  n o c h  z u  H a u s e  s r n d .

2  K inder  s ind  schu lp f l i ch t ig ,  e in  23- jähr i -ger  Sohn is t  a rbe i ts los  und erhä I t

670, - -  DM Arbe i ts losenge ld .  D ie  22* jähr ige  Tochter  i s t  beru fs tä t ig ,  verd ien t

1 ' .230, - *  DM bru t to  1m Monat .  Ferner  leb t  be i  uns  im Hausha l t  d ie  B4- jähr ige

Schw: -egermut te r "  S ie  ha t  e j -ne  Rente  von 824, - -  DM.

Zu meinem beru f l i chen Werdegang:

Ich  habe dre  Beru fsausb i ldung a ls  Me lkermeis te r  und b in  33  Jahre  ohne Unter -

b rechung in  me inem Beru f  tä t ig  gewesen.  Zun 1 , .7 .1984 wurde ich  au f  Grund der

Quotenrege lung zum ers ten  Mal  in  me inem Leben arbe i ts los .  Tro tz  mehr facher

Vermi t t lungsversuche durchs  Arbe i tsamt  und v ie le r  e igens tänd iger  Bewerbungen

und Vo ls te l lungen is t  es  mi r  b isher  noch n lch t  ge lungen,  weder  in  me inem Be-

ru f ,  noch in  e inem anderen Beru f  Arbe i t  zu  f inden.

Wi r  haben uns  l -972 über  den Landarbe i te rwohnungsbau e in  E in fami l ienhaus gebaut .

Der  Abt rag  und d ie  Be las tung fü r  das  Haus waren fü r  uns  t ragbar .  Während des

Arbe i ts losenge ldbezuges mußten w i r  uns  zwar  e inschränken,  aber  w i r  kamen gera-

de  noch über  d i -e  Runden.  Nach e inem Jahr  Arbe j . ts los igke i t  bekam ich  Arbe i ts lo -

s e n h i l f e .  S i e  b e t r ä g t  z . Z L "  1 , . 1 . 1 , 2 , - *  D M .  D u r c h  d i e  v o n  d e r  L a n d e s r e g i e r u n g

b e s c h l o s s e n e  Z i n s e r h ö h u n g  s t i e g  a b  1 9 8 2  d i e  j ä h r l .  Z i n s b e l a s t u n g  u m  1 . 4 5 0 , - -  D M

D i e  m o n a t l i c h e n  B e l a s t u n g e n  b e t r a g e n  f ü r  m e i n  H a u s  2 . 7 t .  c a .  9 0 0 , - -  D M  u n d

g l iedern  s ich  w ie  fo lg t  au f :

Landwi r tschaf tskammer  K ie l
S i e d l u n g s -  u .  R e n t e n b a n k

WKA K ie l
Gemeindeabgaben u .Vers icherung

monat f i ch
v:-ertel j  ährI  .

monat l i ch
monat l i ch  ca .

1 n n  _ _
l i H h  -  -

qnn __
l  n n  _ _

DM
DM

DM
DM

Für  Repara turen ,  d ie  no twend ig  wären,  feh l t  das  Ge ld .  :

A ls  i ch  d re  e rs ten  Zah lungsschwier igke i ten  bekam,  ba t  i ch  d ie  l l r JKA und Renten-

bank  um e in  Jahr  S tundung.  Von der  Rentenbank Bonn bekam ich  d ie  Antwor t ,  d ie

| r lKA erk lä r te  s ich  dami t  e invers tanden.  Ich  mußte  aber  anhand des  neuen T i lgungs-
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p lanes  fes ts te l len ,  daß d ie  Mehrbe" l -as tung durch  d ie  S tundung so  hoch war ,  daß

es fü r  mich  un in te ressant  war ,  denn d ie  Z insen wurden von der  Gesamtres tschu ld

berechnet .  Somi t  war  fü r  mich  e ine  Stundung un in te ressant .

Zwischenze i t l i ch  war  der  Mie t rücks tand schon au f  2 .000, - -  DM angest iegen.  An

Heizö Ikauf  war  n ich t  zu  denken,  da  d ie  ö r t l i che  Bank mich  a ls  n ich t  k red i twür -

d ig  ansah.  Aus  d iesem Grund waren w i r  gezwungen,  mi t  S t rom zu  he izen.  Das

Prob lem kam be i  der  Jahresabrechnung,  nach der  w i r  e ine  St romnachzah lung in

H ö h e  v o n  2 . 0 0 0 , - -  D M  i m  J a n u a r  b e z a h l e n  s o l l - t e n .  W o h n g e l d ,  d a s  i c h  b e i  d e r  G e -

meinde beant rag t  habe,  wurde abg i ,ehnt ,  da  d ie  E inkünf te  der  K inder  und d ie  Ren-

te  der  Oma mi t  in  d ie  Berechnungsgrund lage genommen wurde.  Somi t  s tand mi r  ke in

l rJohnge ld  zu .  Um Wohnge ld  zu  erha l ten ,  müßten unsere  K inder  ausz iehen und meine

Schwiegermut te r  müßte  in  e in  A l ten-  und Pf legehe i -m gebracht  werden.  D ies  würde

der  Gemeinde v ie l  teurer ,  und wäre  fü r  me ine  Fami l ie  unmensch l tch .  D ie  see l i -

schen und nerv l i chen Be las tungen s te igen immer  mehr  und s lnd  fü r  r { io  nocamto

Fami l - ie  kaum mehr  e r t ragbar .

Der  Gedanke,  daß w i r  unser  l - {aus ,  fü r  das  w i . r  schwer  gearber te t  haben,  n ich t  mehr

ha l ten  können,  I  äß t  uns  verzwe i fe ln .  I ch  kann nur  ho f fen ,  daß ich  ba ld  w ieder

Arbe i t  bekomme,  dami t  wr r  ke in  Soz ia l - fa l l -  werden.
Mel -kermeis te r  Ado l f  J .

F r k t r v e  E i n s t u f  u n g  n a c h  d e r  A u s b i l d u n g

J u g e n d l i c h e  u n d  j u n g e  E r w a c h s e n e ,  d i e  e i n e n  A u s b i l d u n g s p l a t z  h a b e n  z ä h l e n  z u

den "Gfück l i chen" .  Werden s ie  dann nach abgeschfossener  Ausb i l -dung arbe i ts los ,

so  werden s ie  durch  d ie  bes tehende Rege lung des  Arbe i tsamtes  der  "F ik t i ven  E in -

s tu fung nach der  Ausb i lc lung"  i r iederum har t  be t ro f fen .  Be i  Auszub i ldenden,  d ie
I
q.  nach Absch luß der  Beru fsausb i ldung arbe i ts l -os  s ind ,  werden nur  noch 50  % des

tar i f l i chen Entge l ts ,  das  s ie  au fgrund ih rer  Ausb i ldung erz ie len  können ,  zu-

g r u n d e  g e l e g t .

B  e  i  s  p  i  e  I  -  a rbe i ts l -oser  Gär tner :

A u s b l l d u n g s v e r g ü t u n g  3 .  A u s b i l d u n g s j a h r

S t u n d e n l o h n  i m  L . G e h l l f e n j a h r
1 . I , 0 4  D M  X  1 7 3  S t d . =  B r u t t o - M o n a t s l o h n

= hjochenbruttol-ohn

Bemessungsgrund lage fü r  das  Arbe i ts losenge ld

Arbe i ts losenge ld  wöchent l l ch

Arbe i ts losenge ld  monat l i ch

B e  i  s  o  i  e  I  -  a rbe i ts lose  F for is t in :

A u s b r l d u n q s v e r o ü t u n o  3 .  A t t s b i l d u n q s i a h r

500,  - -  DM bru t to

1. vu: '  ,4t  utul

1i4',1" , 6i.J DM

???t=:=9Y
104 ,40  DM

452 ,40  DM

4 7 5 ,  - -  D Mbrutto



Arbe i ts losenh i l fe  Rutsche

Die  miserab le  f inanz ie l le  S i tua t ion  v ie l -e r  Arbe i ts losenh i l - fe -Empfänger  kann

noch versch lech ter t  werden,  wenn das  Arbe i tsamt  g laubt ,  der  Arbe i ts losenh i l fe -

Empfänger  könne au f  dem Arbe i tsmark t  n ich t  mehr  den Lohn erz ie len ,  au fgrund

dessen b isher  se ine  Arbe i ts losenh i l fe  bemessen worden is t .

Wer beispielsweise aufgrund längerer Arbeits losigkeit ,  zunehmendem Alter,  h,e-

ni-ger leistungsfähig ist, schlechter vermittelbar ist, dem kann das Arbeitsanrb

die Arbeitslosenhilfe gemäß S 136,2 herabsetzen.

4I_ t57 SCHO N DER---.IR\TTE - *AuF-sct wurvä, pE^i
it cu ALs ARgrfis"r_ösen z

MITF LEBE

l(Vttn
/tt( lt
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Bemessungsgrund lage fü r  das  Arbe j - ts losenge ld

Arbe i ts losenge ld  wöchent l i ch

Arbe i ts losenge ld  monat l - i ch

4.4 Verwaltung der Arbeitslosigkeit - Maßnahmen

Vorab se inen e in i -ge Begr i f fe  erk lär t  (entnommen

bei tsamtes Nr .  611975,  Runder laß l -03/104) :

G ] -  =

l r a

J6 (G3)

ABM

919+===9U
74,40 Dl"1

322 ,40  DM

Jugendlichen

dem Diens tb la t t  des  Ar -

mit

A U S

Grundausb i - ldungs lehrgänge fü r  Schu len t lassene,  d ie  e ine  an-
ges t reb te  Beru fsausb i ldung wegen Mange l  an  gee igneten  Ausb i l -
dungss te l len  n ich t  au fnehmen können.

Grundausb i ldungs lehrgänge fü r  Schu len t lassene,  deren  Bewer -
bung um Ausb i ldungss te l len  ih rer  schu l i schen Le is tungen wegen
aussichtslos sind.

Grundausbr ldungsJ-ehrgänge fü r  a rbe i ts fose  Jugend l iche ,  fü r  d ie ,
unabhäng ig  von den da für  maßgeb l ichen Gründen,  e ine  Beru fsaus-
ausbi l -dung nicht j -n Betracht kommt.

Arbe i tsbeschaf fungsr raßnahme im gemeinnütz igen Bere ich  fÜr
1  J a h r

=l

2
At

iä+sizi
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Die  nachfo lgenden Be isp ie le  ze igen sehr  e indr ing l i ch  au f ,  w ie  a rbe i - ts lose  und
schwer  vermi t te l -bare  Jugend l iche  t ro tz  und manchmal  gerade wegen der  Ane inan-
der re ihung von Maßnahmen,  in  e i -ne  zunehmende Perspek t iv los igke i - t  gera1en.

B  e  i  s  p  i  e  I  L  -  J u g e n d l i c h e r  1 8  J a h r e  a l t :
-  D i r k  K . ,  L a n d w i r t s s o h n ,  s e i n  V a t e r  g a b  v o r  6  J a h r e n  d e n  B e t r i e b  a u f .
-  schu l i sche B i ldung -  Pes ta l -ozz i -schure ;  e r  war  n ich t  in  der  Lage,  nacn

1 0  J a h r e n  d e n  S c h u l a b s c h l u ß  z u  e r r e i c h e n ;  n a c h  a r b e i t s p s y c h o l o g i s c h e n  U n -
te rsuchungen wurde er  a ls  "J  6er "  e inges tu f t .

-  Das  Arbe i tsamt  sch ick te  ihn  fü r  2  Jahre  zum Jugendaufbauwerk  Koppe lsberg ;  dor t
wurde E ignung a ls  Arbe i te r  im Gar tenbau oder  Landwi r tschaf t  fes tges te l la .

-  Je tz t  i s t  D i rk  K .  im Beru fsb i ldungswerk ,  Bere ich  Landschaf tsp f lege;  der  näch-
s te  Schr i t t  w l rd  wahrsche in l i ch  1  Jahr  ABM a ls  Arbe i te r  ohne Qua l i f i ka t ion
im Fors t ,  be i  der  Kommune oder  in  der  Landwi r tschaf t  se in .

B  e  i  s  p  i  e  I  2  -  J u g e n d l i c h e r  2 0  J a h r e  a l t :
-  S tephaf l  K . ,  se i t  dem 9 .  Lebens jahr  Aufen tha l t  in  e inem Juqendhe im im Ham-

U U I U g

-  S . h r i i u c h e  B i l d u n g  -  H a u p t s c h u l e  o h n e  A b s c h l u ß .
V o m  1 5 . -  l B . L e b e n s j a h r  ( 3  J a h r e )  w u r d e  i h m  v o m  J u g e n d h e i m  u n d  d e m  A r b e r t s -
amt  Hamburg  e ine  AB-Maßnahme (ke ine  Ausb i ldung)  im Fors t  vermi t te l t .

-  V o m  1 8 . -  2 0 . L e b e n s j a h r  B e s c h ä f t i g u n g e n  a l s  A u s h l l f s -  u n d  G e l e g e n h e i t s a r b e i -
t e r  ( J o b ) .

-  V o m  2 0 " -  2 l . L e b e n s j a h r  a l s  " J  6 e r "  i m  B e r u f s f o r t b i l d u n g s w e r k ,  B e r e i c h  L a n d -
schaf tsp f lege .

-  Nach Beend igung der  Maßnahme -  inzwj -schen 2L  Jahre  a l t  -  l -  Jahr  ABM im Fors t .

B  e  {  s  p  i  e  1  3  -  J u g e n d l i c h e r  ü b e r  2 0  J a h r e  a l t :

-  Norber t  P . ,  23  Jahre  a l t ,  Landarbe i te rk ind  (Vater  unge lern ter  Landarbe i te r ,
s p ä t e r  B a u g e w e r b e ) .

-  S c h u l i s c h e  B i l d u n g  -  H a u p t s c h u l e  m i t  A b s c h l u ß .

-  Von 1979 -  1981 He l fe r  in  de : :  Landwi r tschaf t  (Kuhs ta l l ) ;  Ver t rag :  7 -Tage-
Woche,  l -0  S tunden täg l i ch ;  e inmal  im Monat  fü r  4  Tage f re i .

-  1981 -  11- |1983 He l fe r  in  der  Landwl r tschaf t  (n j -ch t  mehr  rm Kuhsta l l ) ;  Ver -
t rag :  B  Stunden täg l i ch ,  im Win ter  a rbe i ts los .

-  1 . 8 . 1 9 8 4  -  3 1 . 7 . 1 9 8 5  A B - M a ß n a h m e  a l s  H a u s m e i s t e r  i n  e i n e m  A l t e n -  u n d  P f l e g e -
he im;  Maßnahme l ie f  über  "Arbe i t  und Leben" ;  an  2  Tagen in  der  Woche war
Unter r i ch t  im Beru fsb i - ldungswerk ,  Bere ich  Meta l l .

-  Ab  1 .8 .1985 fü r  1 .2  Monate  (üb l i ch  9  Monate)  we i te re  Maßnahmen im Beru fs -
b i l d u n g s w e r k ,  B e r e i c h  L a n d s c h a f t s p f l e g e .

-  Se ine  Ne igungen l iegen im "Grünen Bere ich" ;  e ine  Ausb i ldung zum Gär tner  oder
Gar tenwerker  würde ihm zusagen,  obwoh l  e r  Angs t  vor  der  Beru fsschu le  ha t .
Ende 1985 mehrere  Bewerbungen versch ick t ;  heute  (Apr i l )  weder  Zu-  noch Absa-
g e n  e r h a l t e n .

B e i s o i e l  4

-  M a r e n  D . ,  2 2  J a h r e  ( V a t e r  g e l e r n t e r  L ü f t u n g s t e c h n i k e r ) .

-  Schu l ische B i ldung -  Hauptschu labsch luß.

-  August  1980 -  Januar  L9B4 Gär tner l -ehre  mi t  Absch luß (Lehrze i tver längerung
1, /2  Jahr ;  danach 1-2  Monate  arbe l ts fos .
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-  Von Februar  -  e inschl - .  Apr11 1985 Arbej - tsste l le  a ls  Gär tner in  im Ruhroe-
l - ' ;  ̂ + .  ^ - A ^ ; + -  I  ^ ^  L i  ^  - iu r G U ,  o . r - r u > l o s  b i s  e i n s c h l .  J u l i  1 9 8 b .

-  Ab August  1985 vom Arbe i tsamt  a fs  Arbe i te r in  am F1 ießband zur  AEG-Kie l
vermi t te l t ;  nach 4  wochen dor t  en t lassen;  w ieder  a rbe i ts ros .

-  Ab November  1985 fü r  1 -2  Monate  Beru fs fo r tb i ldungswerk ,  Bere ich  Landschaf ts -
p fJ -ege.  Nach d ieser  Ze i t  wr rd  kaum erne E ins te l lung  a1s  Gär tner j -n  e r fo lgen,
da  a)  im Win ter  im Gar tenbau ke ine  E ins te l lungen er fo lgen,  höchs tens

Ent lassungen

und b)  s ie  dann fas t  2  Jahre  n ich t  mehr  in  der  Branche tä t ig  war

und c )  d ie  Arbe i tgeber  dann noch eher  männ l iche  Bewerber  bevorzugen.

Es  g ib t  e ine  V ie lzah l  von  Maßnahmen fü r  a rbe i ts fose  oder  schwer  vermi t te lbare
junge Arbe iunehmer .  H le r  s ind  d ie  w lch t igs ten  Maßnahmen und deren Auswi rkungen

a n h a n d  e i n i g e r  B e i s p i e l e  b e s c h r i e b e n .

An den au fgeze ig ten  Be isp ie len  is t  deut l i ch  geworden,  in  we lcher  ver fahrenen

Si tua t ion  s ich  d ie  Jugend l ichen be f inden.  S ie  wurden vom Arbe i tsamt  von e iner

Maßnahme zur  anderen gere ich t .  Besonders  fü r  schu l i sc i r  Schwache g ib t  es  ke ine

le rngerechten  Ausb i ldungsp lä tze .  S ie  werden e in fach  a l -s  "J  6er "  (unabhäng ig

von den da für_maß-qeb l ic r i " r ' r  Gründen,  war l ,m e ine  Beru fsausb i ldung nrch t  in  Be-
t rach t  kommt)

ernges tu f t  und kommen dami t  e rs t  e rnmal  in  i - rgende inen Grundausb i ldungs lehr -
g a n g . D i e s  g e s c h i e h t  h ä u f i g  u n a b h ä n g i g  v o n  d e n  N e i g u n g e n  u n d  F ä h i g k e i t e n ,  d e n n
d ie  Auswah l  r i ch te t  s ich  v ie l -mehr  nach den angebotenen Lehrgängen und vorhan-

denen P lä tzen.  Is t  d ieser  Abschn i t t  beendet ,  kommt  der  Jugend l iche  in  e inen
t tJ  2n  Lehrgang,  in  e ine  sogenannte  Übungsf i rma.  Is t  e r  dann immer  noch ohne

Ausb i ldungs-  oder  Dauerarbe i tsp la tz ,  so  beg innen d ie  Maßnahmen wieder  von

v o r n e .

Wie  das  Be isp ie l  von  Norber t  P .  ze ig t ,  i s t  vom Arbe i tsamt  e ine  Pauscha le in -

s tu fung a l -s  "Lernbeh inder te r "  vorgenommen worden"  In  d iesem Fa11 wäre  e ine  Aus-

b j -1dung bere i ts  198 l " ,  spä tes tens  1985,  s i -nnvof1er  gewesen.  D ies  is t  ke in  E in -

z e l f a l l  -  P a u s c h a l e i n s t u f u n g e n  s i n d  e i n f a c h e r  z u  h a n d h a b e n  a l - s  g e z r e l t e  E i n -

z e l h i l f e .

A ] le  d iese  Lehrgänge und Maßnahmen kann man auch a ls  Schönung der  Arbe i ts losen-

s ta t i s t l k  vers tehen,  ohne daß jedoch den Jugend l ichen e ine  ree l l -e  Chance gege-

b e n  w i r d ,  a u s  d l e s e m  K r e i s l a u f  h e r a u s z u k o m m e n .  W e n n  d e r  J u g e n d l i c h e  b i s  z u m

25.  Lebens jahr  d iese  "Müh le"  durch l -au fen  ha t ,  l s t  e r  fü r  den Arber tsmark t

nrch t  mehr  zu  verwenden.

B e i s p i e l 5

-  23  Jahre ,  ha t  e ine  abgeschfossene Beru fsausb i ldung a1s  K lempner
u n d  I n s t a l l a t e u r .

-  Nach der  Lehre  6  Monate  arbe i ts los ,  dann 2  Jahre  Bundeswehr :  danach fü r
2  Jah re  a rbe i t s los .

-  Während der  2- jähr igen Arbei ts l -osenzei t  hat
ziel ler Förderung des A::beitsamtes über di_e
bi ldung zum Ret tungssani tä ter  absofv ier t .

er in Eigenini- t i -at ive mit  f inan-
Johann i te r -Unfa l lh i l fe  e ine  Aus-
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-  Nach Beend igung der  Ausb i ldung arbe i ts los ;  e r  wurde dann vom Arbe i tsamt  fü r
6  Monate  zum Beru fs fo r tb i ldungswerk ,  Bere ich  Meta l l ,  a1s  Wiedere ing l iede-
rungsmaßnahme gesch ick t

-  Nach we i te ren  2  Monaten Arbe i ts los igke l t  AB-Maßnahme fü r  l -2  Monate  im Preet *
zer  S tad t fo rs t ;  im ers ten  Monat  d ieser  Maßnahme fü r  2  Wochen zum Beru fsb i l -
dungswerk ,  Bere ich  Landschaf tsp f lege,  zum Motorsägen lehrgang.

-  D ie  AB-Maßnahme is t  inzwischen abge lau fen ;  der  Bet ro f fene is t  noch immer
ohne Arbe i t ;  e r  w i rd  demnächst  w ieder  be im Beru fs fo r tb i ldunqswerk .  d iesmal
Bere ich  Landschaf tsp f lege,  J_anden.

An d iesem Be isp ie l  i s t  deut j i ch  geworden,  daß e ine  we i te re  Qua l i f i ka t ion  im

ers ten  oder  zwe i ten  er l -e rn ten  Beru f  s innvo lJ -er  gewesen wäre  a ls  Beru fs fo r tb i ] -

dungs lehrgänge und AB-Maßnahmen.

Absch l reßend s ind  aus  d iesen Dars te l lungen mehrere  Sch lußfo tgerungen abzu l -e i ten .

FÜr  d iese  Jugend l ichen und Erwachsenen is t  e ine  gez ie l te  Ausb j - ldung mi t  e iner

Absch lußprÜfung in  e inem anerkannten  Lehrberu f  zu  fö rdern ,  dami t  s ie  danach

dem Arbe i tsmark t  a ls  Fachkrä f te  zur  Ver fügung s tehen.  D ie  Ausb i ldung muß der

3ewer l igen  Arbe i tsmark ts i tua t ion  angepaßt  werden,  so  daß d ie  Chance,  in  e in
ordent l i ches  Arbe i tsverhä1tn is  zu  ge langen,  g rößer  w i rd .

D ie  zur  Ver fügung und vermehr t  e rngesetz ten  Mi t te1  so l l ten  n ich t  w ie  b isher  so

unangepaßt  ausgegeben werden,  sondern  zu  Qua l i f i ka t ionen führen ,  d ie  auch in

e in  Arbe i tsverhä l tn is  führen .

Nur  so  kar rn  Chanceng le ichhe i t  auch fü r  d ie  Benachte i l : -g ten  und Schwachen er -

re ich t  werden.  S ich  da für  e inzusetzen,  ru fen  wr r  a l l -e  tä t igen,  soz ia l -en  und ge-

werkscha{ t l i chen Gruppen und unsere  Bürger  au f .

5. KURZBERICHTE AUS DEN ARBEITSGBUPPEN DES SEI.'IINARS

fm Rahmen unseres  Seminars  j -s t  in  3  versch iedenen Arbe i tsgruppen zu  un tersch led-

l - i chen Themen w ie  B i ldungsarbe i t ,  Förderung zusätz l i cher  Arbe i tsp lä tze  im länd-

l i chen Bere ich  und Soz ia lp lan  fü r  a rbe i ts lose  Landarbe i te r  gearbe i te t  worden.

D ie  nachfo lgenden Ar t i ke l  s ind  d ie  zusammengefaßten  Arbe i tsergebn j -sse  aus  d ieser

Gruppenarbe i t ,  d ie  auch in  den Forderungen (Kap.  6 )  mi t  au fgenommen i^ ;u rden.

5.1 Bildungsarbeit,

Unsere  Arbe i tsgruppe ha t  d ie  Frages te l lung bearbe i te t ,  inw iewe i t  gewerk-

schaf t l i ch  und k i rch l i che  B i ldungsarbe i t  Be i t räge l -e is ten  können,  d ie

Armut  ö f fen t l i ch  machen und den Bet ro f fenen he l - fen ,  ih re  Iso fa t ion  zu

Überwinden sowie  au f  soz ia le  und w i r tschaf t l i che  Veränderunqen dränoen.
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P  r  o  b  I  e  m :
- Armut versteckt sich - Isol-ation
-  hohe f l rbe i ts los igkei t
-  n iedr igere Renten und Löhne
-  sch lech te  Schu l -  und For tb i ldungsmöghchke i ten

-  sch lech te  Fahrverb indungen -  o f tma ls  se lbs t  ke in  Auto

-  sch lech tere  Wohnverhä l tn isse

-  o f tma ls  hohe Verschu ldung

-  g rößere  Zurückha l tung und Angste  be i  der  Beant ragung und Durchsetzung
der  soz ia len  Ansorüche

-  durch  Armut  und Mehr facharbe i ts los igke i t  in  den Fami l ien ,  g roße f inanz ie l le
Abhäng igke i t

-  Fami l ien-  und Genera t ionskonf l i k te

- starke Uninformiertheit

Gewerkschaft l iche Bi ldungsarbeit  muß an den Bedürfnissen und Interessen der Be-

vö Ikerung ansetzen.

Z ie lg ruppe:  Gewerkschaf tsmi tg l ieder  und so lche d ie  es  werden können,  Arbe i ts lose .

Z ie le :  Verbesserung der  Arbe i ts -  und Lebensbed ingungen

-  Heraus aus der  Iso lat ion
-  Austausch von Er fahrungen
-  Seminare zu fachbezogen - ,  gewerkschaf tspol i t ischen,  gesel lschaf ts-

pol i t ischen und a l lgemeinen Themen

)

vers tä rk t  au f  dem Lande

i9
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V  o  r  s  c  h  I  ä  g  e :

Um den i -so l ie r ten  Menschen he l fen  zu  können,  i -s t  es  e r fo rder l i ch ,  den Kontak t

zu  ihnen au f rech tzuerha l - ten  oder  e rs t  e inmal  au fzubauen.  Der /D ie  Bez j . rks le i te r / in

a l1e in  kann n ich t  a l le  Mi tg l i -eder  im Bez i rk  persön l i ch  be t reuen.  Nur  e in  ger in -

ger  Ante i l  der  Bet ro f fenen wendet  s ich  an  d ie  Gewerkschaf tsbüros .
-  s tä rkere  E inb indung der  ehrenamt l i chen Ko l leg innen und Ko l legen in  d ie  Bet reu-

ungsarbe i t

-  Ver t rauens leu te  bzw.  S tü tzpunk te  schaf fen ,  in  mög l ichs t  v ie len  k le inen Be-
re ichen.  D ie  Aufgabe der  Ver t rauens leu te  wäre  es ,  d i -e  Leute  rn  bes t immten
Abständen au fzusuchen,  Gespräche zu  führen ,  d ie  In fo rmat ion  über  d ie  GGLF
auf rech tzuerha l ten ,  be i  Prob lemen den Vors tand und/oder  den/d ie  BL e inschaf -
L g t  t .

-  vers tä rk t  dezent ra l -e  Verans ta l tungen -  wenn auch k le in  -  o rgan is ie ren
-  ke ine  "hochgestochenen Themen" ,  sondern  au f  d ie  Bedür fn isse  des  Personen-

kre ises  e ingehen

-  zusammen fe ie rn

-  F r e i z e i t g e s t a l t u n g  -  K u l t u r

-  E inge ladene abho len ,  wenn ke ine  Fahrmög l ichke i t  bes teh t
-  ke ine  unpersön l jchen E in ladungen sch icken,  sondern  mög l ichs t  persönJ- iche

Ansprache

-  H i l  fes te l lung  be i  Behördengängen und -ange legenhe i ten

K  j - r c h  l i c h e  B i  1 d  u n  g s  a r b e i t

ZieJ-gruppe: gesamte ländl iche tsevöl-kerung vom Landarbeiter bis zum "Großbauern"

Z ie le :  -  Vom Se lbs tvers tändn is  der  Guten  Nachr ich t  (Evange l ium)  g i l t  d ie
besondere  Fürsorge dem Schwachen "

t  "D ie  K i rche muß Anwal t  der  Schwächeren se in"  (Ratsvors i tzende der
E K D  B i s c h o f  M a r t i n  K r u s e ) .

Gerade d ie  Lebensbed ingungen der  schwächsten  Gruppen unserer  Gese l - I -
schaf t  s ind  Ind ika tor  fü r  d ie  "gerechten ,  w i r tschaf t l i chen und so-
z ia len  Verhä l tn isse"  e iner  Gese l lschaf t  und s ind  desha lb  besonders
a u f z u z e i g e n .

K i rche is t  der  lebend ige  Le ib  Jesu Chr is t i  und  leb t  von  der  we l - twe i -
ten  (ökumenischen)  Gemeinschaf t  der  Chr is ten .  Armut ,  UnterdrÜckung
und Ausgrenzung der  soz ia l  und w i r tschaf t l i ch  Schwachen s ind  wef twe i -
te  Phänomene.  Desha lb  i s t  e in  Aus tausch gemeinsamer  Er fahrungen und
gemeinsames Hande ln  be im Kampf  um Fr ieden,  Gerecht igke i t  und Te i I -
habe (Par t i z ipa t ion)  e r fo rder l - i ch .

P r a k t i s c h e  A r b e i t

Die EKU . hat mit  ihrer 1984 erschienenen Denkschri f t

Landwi r tschaf t  im Spannungsfe ld  zw ischen Wachsen und Weichen
ökoJ-og ie  und Ökonomie
Hunger  und Über f luß

d ie  S i tua t ion  und Perspek t iven  der  Landwi r tschaf t  sehr  e ingehend beschr ieben.

D ies  ha t  der  K i rche v ie l -  Anerkennung gebracht .  Doch ha t  s ie  es  versäumt  au f

d i e  s c h w ä c h s t e  G r u p p e  d i e s e s  G e s c h e h e n s ,  d i e  L a n d a r b e i t e r ,  e i n z u g e h e n .  D a r a u s

kann nur  d ie  Forderung abge le i te t  werden,  s ich  d ieser  Gruppe vers tä rk t  zuzu-

wenden.  H ierzu  wären fo l -qende orak t ische Schr i t te  no twend iq :

€_
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-  Umfassende In fo rmat ion  über  d ie  ta tsäch1 i .che  S i tua t ion  der  s ichwächsten  Be-
vö lkerungssch i -ch ten  au f  a l len  k i rch l i chen Ebenen,  d ie  B i ldur rgsverans ta f tun-
gen durch führen.
( P r e d i g e r s e m i n a r ,  D i a k o n e n a u s b i l d u n g ,  K u r s e  f ü r  E r w a c h s e n e n b i l d u n g ,  F r a u e n -
werk ,  Jugendarbe i t  und d ie  da für  besonders  zus tänd igen Ins t i tu t ionen w ie
K i rch l i cher  D iens t  in  der  Arbe i tswe l t  und Ev . -Lu th .  Landvo l -kshochschu le
Koppe lsberg  )

-  E ine  besondere  Aufgabe kommt  den länd l i chen K i rchengemeinden/ -vors tänden und
Pastoren  zu .  Durch  See lsorge  und Bera tung könnte  den e inze lnen in  Not  gera te-
nen Fami l ien  und Personen be iges tanden und aus  der  Iso la t ion  gehot fen  werden
( E i n z e l f a I l ,  a u c h  p r a k t .  H i _ ] f e n  m ö g 1 i c h ) .

-  Arbe i ts los igke i t  muß a ls  g rößte  soz ia le  Heraus forderung fü r  unsere  Gese l - l -
schaf t  angesehen werden ohne deren Bese i t igung ke ine  Gerecht igke i t  gesch ieh t .

-  K i rche muß mi the l fen  d ie  Ursachen der  Arbe i ts los igke i t  au fzuze igen und au f
gerechte  Ver te i lung  der  Arbe i t  fü r  a l le  d rängen.

-  Arbe i ts los igke i t  i s t  nur  durch  so l idar isches  Hande ln  abzubauen.

In  den Gesprächen der  Arbe i tsgruppe is t  immer  w ieder  deut l i ch  geworden,  we lche

Bedeutung d ie  k i rch l i che  und see lsorger l . i che  Arbe i t  vor  Or t  in  der  Gemeinde

hat .  D te  schwachen Arbe i tnehmergruppen haben Erwar tungen und Hof fnungen an  ih re

K i rche.  Neben der  we i te ren  Zusammenarbe i t  zw ischen dem KDA,  der  LVHS und der

GGLF so l i t ,en  auch vers tä rk t  d ie  K i rchenqemeinden mi t  e inbezoqen werden.

5-2 Förderung zusätzl-icher Anbeit,splätze im ländlichen Bereich

Die  arbe i tsmark tpo l i t i schen E inbrüche se i t  1976 haben n ich t  nur  zu  e inem An-

s t iegder  Arbe i ts los igke i t  au f  e inen Nachkr iegsrekord  ge führ t ,  sondern  zug l -e ich

d ie  reg iona len  Untersch iede in  den Arbe i tsamtsbez i - rken vers tä rk t .  Besonders  an

der  Wästküs te  tag  d ie  Arbe i ts losenquote  im vergangenen Jahr  über  12  %,  e in ige

E l o n ' i  n n o n  z  F l  F- iders ted t ,  s igna l i s ie ren  mi t  Quoten  an  20  % nahezu Massene lend.

Gerade in  d iesen länd l i chen Reg ionen werden Arbe i tsp lä tze  dr ingend benöt rg t .

Der  beschäf t igungspo l i t i sche Handfungsbedar f  ha t  e rheb l rch  zugenommen.  Doch d ie -

se  Bundesreg i -e rung bed ien t  s ich  n ic l ' l t  nur  der  beschäf t igungspo l i t i schen Ent -

ha l tsamke i t ,  sondern  be t re i -b t  e ine  konserva t ive  Rückzugss t ra teg i -e ,  um s ich  aus

der  soz ia ] -  und beschäf t igungspo l i t i schen Verantwor tung zu  z iehen.  D ie  hohe Ar -

be i ts los igke i t  m i t  j -h ren  verheerenden Fo lgen w i rd  po l i t i sch  akzept re r t .  Aus

Bonn s ind  ke ine  In i t ia t i ven  in  S ich t .  Das  hJar ten  au f  d ie  H i l fe  "von oben"  \nJÜr -

d e  v e r t a n e  L i e b e s m ü h .

Auch d ie  persona lpo l i t i schen Mög l ichke i ten  der  Bet r iebs-  und Personaf rä te  s ind

ausgere iz t ;  s ie  können Persona l -abbau kaum noch verh indern .  Nach unseren Beob-

achtungen und Er fahrungen in  den }änd l i chen Reg ionen,  werden v ie le  Maßnahmen

vom Arbe i tsamt  über  Arbe i tsbeschaf fungsmaßnahmen geförder t ,  doch feh l t  es  an

der  Koord in ie rung arbe i tspo l i t i scher  Ak t iv i tä ten .  In  der  Gruppe wurden d iese

AB-Maßnahmen sehr  k r i t i sch  be t rach te t ,  da  d ie  Er fahrungen der  Ko l legen vor

Or t  fo lgende s ind :

{l
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-  Dauerarbei tsp lätze werden durch AB-Maßnahmen ersetz t
-  P lanste l len in  der  Landesforstverwal tung werden gest r ichen
- lmmer mehr i l legale Beschäft igungsverhältnisse sind i-m ländlichen Bereich

zu beobachten

Es feh len in  den Regionen zuver läss ige In format ionen und Prognosen über  d ie
quantr ta t ive und qual i ta t ive Arbei tsmarktentwick lung,  sowie den Wandel  der

Berufsst ruktur .  E ine umfasende,  vorausschauende Strukturanalvse bzw.  Reqr-onaI-

anal -yse und Prognosen s ind fü r  Sch leswig-Ho ls te in  n ich t  bekannt .

Mi t  dem Anst ieg  und der  zunehmerrc ien  Dauer  der  Arbe i ts los igke i t  haben s ich  neue

Beschäf t igungs formen herausgeb i lde t ,  d ie  un ter  dem 0berbegr i f f  " loka le  Beschäf -

t igungs in i t ia t i ven"  zusammengefaßt  werden können.

laJesent l- iches Merkmal- dieser Ini t iat iven ist ,  daß sre entweder auf Selbsthi-1fe

von Arbe i ts fosen oder  von Arbe i ts los igke i t  Bedrohten  zurückzuführen s ind ,  bzw.

durch  andere  ör t l i che  Ins t i tu t ionen a ls  Mi t te1  zur  Se lbs th i l fe  fü r  Arbe i ts lose

aufgebaut  werden.

D ie  Be isp ie l -e  re ichen von soz ia l -en  Pro jek ten  (w ie  e twa Bet reuung a l - te r  Menschen

oder  Beh inder tenh i l fe )  über  AB-Maßnahmen fü r  schwer  Vermi t te lbare  (neue Arbe i t

GmbH des  D iakon j -schen Werkes) ,  Umwel tschutzpro jek te  (2 .8 .  Entw ick lungszent rum

Dor tmund) ,  K le ins tbe t r iebe rn  bes t i -mmten Branchen (B io laden,  Umzugsunternehmen,

Fahr radwerks tä t ten ,  b io log ischer  Anbau)  .

D ie  loka len  Beschäf t igungs ln i t ia t i ven  haben das  Z ie l ,  zum Abbau der  Arbe i ts lo -

s igke i t  be izu t ragen.  Auch der  Rat  der  europä ischen Gemeinschaf t  e rkennt  in  se i -

ner  Entsch l ießung vom 7 .7 .1984 an ,  daß s ie  e inen Be i t rag  zur  Bekämpfung der

Arbe i tg los igke i t  und zur  Wiederbe lebung der  Wi r tschaf t  Le is ten  können,  j -n

dem s ie  d ie  Gesundung der  ö r t l i chen Lage im w i r tschaf t l i chen und soz i -a len  Be-

re ich  begünst  j -gen.

Loka le  Beschäf t i .gungs in i t ia t i ven  t ragen auch zur  Wer tschöpfung be i ,  in  dem s ie

Mark t lücken ersch f ießen,  d ie  fü r  t rad i t i -one l l -e  Bet r iebe (noch)  n ich t  ren tabef

ersche inen,  oder  fü r  d ie  dem Staat  d ie  f i -nanz ie l l -en  Mi t te l  feh len .  Loka le  Be-

schäf t igungs in i t ia t i ven  wo l - l -en  das  k rea t ive  Potenz iaL  der  Arbe i tnehmer ,  der

Behörden und der  Verbände zur  Schaf fung neuer  Arbe i tspJ .ä tze  nu tzen.  S ie  fü l len

ör t l i che  Mark t -  und Versorgungs lücken,  wo sons t  ke in  Angebot  bes tände.  Ökuno-

misch  be t rach te t  nehmen s ie  e ine  Mi t te ls te l l -unq zwischen dem ö f fen t l i chen Sek-

to r  und dem pr iva ten  Sek tor  e in .

Da loka le  Beschäf t i -gungs in i t ia t i ven  fü r  mög l ichs t  v ie le  Bete i l ig te  den Lebens-

unterha l t  s ichern  so l l -en ,  verz ich ten  s ie  o f t  bewußt  au f  moderns te  Produk t ions-

methoden,  dadurch  können mehr  und zum Te i l  noch le is tungsgeminder te  Mi ta rbe i te r

beschäf t ig t  werden.  (Der  Pre is  da für :  un terdurchschn i t t l i ches  E inkommen. )  Öf -

fen t l i che  H i l fen  fü r  loka le  Beschäf t igungs in i t ia t i ven  lassen s ich  dadurch

recht fe r t lgen ,  daß dadurch  po l i t i schen St ruk turpr inz ip i -en  Subs i -dar i tä t  (H i l fe

@"
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zur  Se lbs th i l fe )  und So l j -dar i tä t  (gemeinschaf t l i ches  Hande ln)  g le ichermaßen

e ingehen.  In  der  Arbe i tsgruppe waren w i r  uns  sehr  schne l l  e in ig ,  daß der  Be-

dar f  an  Arbe i t  da  is t ,  s ie  muß nur  f rnanz ie r t  werden.  Der  S taa t  muß d iese  Ar -

ber tsp lä tze  über  S teuermi t te l  f inanz i -e ren  können.  H ierbe i  wurden Mode l le  w ie

in  Ho l l -and d isku t ie r t ,  wo eben d iese  w ich t igen Arbe i tszwe ige  von ö f fen t l i cher

bzw.  gemeinnütz iger  Arbe i t  ge t ragen werden.  Es  bes tand we i te rh in  E in j .gke i t  in

der  Gruppe,  d ie  Trägerschaf t  so fcher  Pro jek te  in  gemeinnÜtz iger  und oder  s taa t -

l icher Kontrol le zu überführen, keine F.örderr- ing -aber von Privatunternhemen zuzulas-

sen.  Es  bes tand E in igke i - t  darüber ,  daß Verb indungss te l len  und Bera tungss te l len

(E inr rch tungen)  no twend ig  s ind ,  um den In i t ia t i ven  d ie  Verwi rk l - i chung rh rer

Ideen zu  ermög l ichen.  Ohne e ingehende Bera tung und Fürsprache be i  Behörden

sche i te rn  v ie le  In i t ia t i ven  an  der  F inanz ie rung,  aber  auch an  der  feh lenden

Bereitschaft  enderer Inst i tut i -onen, unkonvent ionel le V'Jege und Methoden zu

a lczept ie ren .  In  $s te r re ich  wurde der  Begr i f f  Arbe i tsmark tbe t reuer  e ingefÜhr t ,

was  darauf  h inwe is t ,  daß es  um mehr  a fs  nur  um Bera tung geht  -

E ine  Förder -  und Bera tungse inr ich tung zur  Unters tÜtzung loka le r  Beschäf t igungs-

und Ausb i ldungs in i t ia t i ven  könnte  fo lgende Aufgaben haben:

-  konzeot ione] le  und techn ische H i l fe  zur  Entw ick lung l -oka l -e r  Ausb i ldungs-

und Beschäf t igungs in i t ia t i ven  e insch l .  der  Unters tÜtzung be i  der  Ans ied-

lung von neuen Produk tmögt ichke i ten  und Märk ten  '

-  d i -e  Verbre i tung von in  loka len  Beschäf t igungs in i t ia t i ven  b j -sher  gesammel -

ten  Kenntn isse  und Er fahrungen durch  Wei te rb i ldung da fÜr  in  Frage kommen-

d e r  P e r s o n e n ,

-  In fo rmat ionen Über  und w i rksame Verwendung von Fördermi t te ln ,

-  d ie  $ammlung,  Auswer tung und Dokumenta t ion  von Programm- und Pro jek t -

in fo rmat ionen,

-  sowie  d ie  exemplar ische Bewer tung von E inze lp ro jek ten '

F  i  n  a  n  z  i  e  r  u  n  g :

Da w i r  in  der  Arbe l tsgruppe fes tges te l l t  ha t ten ,  daß an  s ich  genÜgend Arbe i t  da

wäre ,  aber  eben d ie  f inanz ie l len  Mi t te l  fehLen,  haben w i r  noch e inmaf  Über leg t '

w ie  könnten  so lche Beschäf t igungsprogramme,  d ie  in  der  Reg ion  en twr -cke l t  worden '

s i n d ,  a u c h  f i n a n z i e r t  w e r d e n .

1 , .  Umwel t -P fenn ig  -  Umlagef : -nanz ie rung

2.  Verursacher -Pr inz ip  -  s tä rker  herausarbe i ten  (h ie r  funk t ion j "e r t  ja  dann

der  Mark tmechan i -smus überhaupt  n ich t  mehr )

3 .  Wer tschöpfungss teuer

4 .  Bundesmi t te l  -  d i rek t  e inse tzen ln  Kommunen und auch Landesbehörden

N e u e  B e r u f  s - u n d  T ä t i g k e i t s f  e L d e r

-  P f lege und Erha l tung von B io topen

-  Katas ter  fÜr  Wasser ,  Lu f t  und Boden en tw icke ln

-  Depon ie facharbe i te r  bzw.  Depon iesan ierer

-  Bera tungshe l fe r  fü r  den öko log ischen Landbau

- Fr-schfarmino
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In  der  Gruppe waren w i r  uns  e in ig ,  daß d ie  herkömml ichen Ins t rumente  von

AB-Maßnahmen sehr  phantas ie los  e ingesetz t  werden.  D j .ese  Arbe i . tsgruppe möchte  a l - -

so  auch nur  Anregungen geben,  um j -n  der  P lanung und Vorbere i tung von Pro jek ten

mehr Phantasie walten zu l -assen und damit das Instrument der AB-Maßnahmen zu er-

we i te rn .

5.3 Sozialplan für arbeitslose l-andarbeiter

D ie  EG-Agrarpo l i t i k  be f indet  s ich  anges ich ts  der  n ich t  mehr  f inanz ie rbaren über -

p r o d u k t i o n  b e i  M i l c h ,  F l e i s c h ,  G e t r e i d e ,  Z u c k e r  u .  a .  m e h r  i n  d e r  U m s t e l l u n g

Die  Mengenbegrenzung be i  der  Mi lchproduk t ron  ha t  n ich t  nur  sehr  schmerzhaf te

E inkommense inbußen fü r  d ie  Bet l iebe ,  sondern  auch fü r  d ie  dor t  beschäf t ig ten

Melker .  FÜr  d i -ese  ha t  d ie  Mi j -chquot ie rung in  e iner  Be ihe  von Fä l - }en  zu  Ent las-

sungen ge fÜhr t .  Nach Aussage von [xper t .en  s ind  d iese  Schr i t te  zur  Mark ten t fa -

s tung led i -g l i ch  der  Anfang e iner  noch unhe i lvo t le ren  Entw ick lung.  D ie  EG-Kommis-

s ion  empf ieh l t  in  ih rem Grünbuch d ie  Anpassunq der  Agrarpre ise  an  e ine  S i tua t ion ,

w ie  der  Mark t  s ie  fo rder t ,  was  e ine : :  Pre issenkung en tspräche.  So l l te  es  dazu

kommen,  zwrngt  man datn i t  d ie  Bet r iebe noch s tä rker  a is  b isher  nach we i te ren  Ra-

t iona l j -s ie rungsreserven zu  suchen.  E ine  Pre isentw lck lung der  oben gesch i lder ten

Form würde in  noch größerem Maße a ls  b isher  Arbe i tnehmerarbe i tsp lä tze  vern ich-

ten  und dami t  d ie  we i t  überc iu rchschn i t t . l - rche  Arbe i ts losenouote  au f  dem f ]achen

Lande noch we i te r  s te igen fasser r  "

Im EG-Grünbuch s ind  fü r  e ine  geänder te  Agrarpo l i t i k  soz ia le  Beg le i tp rogramme fü r

d j -e  Bet r iebe vorgesehen.  So w i rd  z .B .  vorgesch lagen,  daß fü r  n rch t  en tw ick lungs-

fäh ige  de t r iebe,  d ie  d ie  P l 'oduk t ion  au fgeben,  d i rek te  E inkommensüber t ragungen

vorgenommen werden so l - len .  Zum ProL: lem des  Arbe i - tsp la tzver fus tes  von Arbe i tneh-

mern  j -n  der  Landwi r tschaf i  macht  das  Grünbuch überhaupt  ke ine  Aussage.  Er fahrun-

gen der  Arbe i tsämter  beweisen jedoch,  daß Arbe i tnehmer ,  d ie  rh ren  Arbe i tsp la tz

ver lo ren  haben und ä ] te r  a l -s  50  Jahre  s ind ,  en tweder  sch lech t  oder  überhaupt

n i -ch t  mehr  in  e in  neues  Arbe i tsverhä l tn is  zu  vermi t te ln  s ind ;  besonders  dann

n ich t ,  wenn s ie  j -h r  u rsprüng l iches  Beru fs fe ld  und ih ren  b isher igen Wohns i tz  ver -

lassen mußten.  Se lbs t  Umschu lungsmaßnahmen s ind  in  so lchen FäI len  n ich t  w l rk -

sam,  d .h .  a lso ,  wer  ä l . te r  a ls  50  Jahre  is t  und se inen l -andwi r tschaf t l i chen Ar -

be i tsp la tz  a ls  Arbe i tnehmer  ver l ie r t ,  ha t  nur  noch e ine  ger inge,  wenn über -

haupt  e ine  Chance,  jemals  w ieder  e in  neues  Arbe i tsverhä l tn is  zu  begründen.  Ge-

rade d ie  Landarbe i te r  haben se i t  v ie len  Jahren schon E inkommensabstände von

etwa 25  -  30  % gegenüber  den übr igen Wi r tschaf tssek toren  h innehmen müssen.  Des-

ha lb  i -s t  e in  Soz i -a lp lan ,  w ie  ihn  d ie  EG*Kommiss ion  b isher  nur  fü r  d ie  Be-

t r iebs le i te r  vors ieh t ,  d r ingend er fo rder l i ch !

Dami t  ä l - te ren ,  a rbe i ts losen l .andwi r tschaf t f i chen Arbe i tnehmern ,  d ie  unverschuf -

de t  ih ren  Arbe i tsp la tz  ver lo ren  haben,  nachhaf t ig  und angemessen geho l fen

€
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werden kann,  muß desha lb  e in  Soz ia lp lan  fo lgende Rege lungen en tha l ten :

1 ' .  Der  Soz ia lp lan  so l l  fü r  a rbe i ts lose  l -andwi r tschaf t l i che  Arber tnehmer  qe l -
ten ,  d ie  ä l te r  a ls  50  Jahre  s ind  und zwar  fü r  d ie  Dauer  b is  zum E in t r i t t
in  d ie  Rente .

FÜr Arbeitnehmer im A1ter zwischen 50 und 55 Jahre soll  gelten, daß diese
B0 % ihres letzten Nettolohnes erhal_ten.

Speziel l  fÜr diese Gruppe zwischen 50 und 55 Jahren sol-I zur Förderung der
beruf l ichen Mobi l i tä t  e in  Einmalbetrag von 10.000,- -  DM dann gezahl t  wer-
den,  wenn es dem Betrof fenen gel ingt ,  e ine Arbei - t  im n icht landwir tschaf t -
l ichen Bere ich aufzunehmen.

4.  Arbei ts lose landwir tschaf t l i -che Arbei tnehmer,  d ie  ä1ter  a ls  55 Jahre s ind,
so l l ten,  wei l  e ine Vermi t t lunq in  e in  neues Arbei tsverhäl tn is  nanezu aus-
s ichts los is t ,  e ine Leis tung ion g0 % des l -e tz ten Net to lohnes erhal ten.

5.  Der  Sozia lp lan so l l - te  aus
-  den AnsprÜchen der  Arbei tnehmer aus der  Arbei ts l -osenvers icherunq und
-  aus Mi t te ln  der  EG und des Bundes

finanz:-ert werden.
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6. FORDERUNGET.I

Die im Schatten sieht man schlecht,

Gemeint s ind nicht die relat iven Gewinner der beacht l ichen Einkommens- und Ver-

mögensentw ick lung der  ]e tz ten  Jahrzehnte ,  w ie  z .B"  Unternehmer  und Fre iberu f -

1er,  sondern die eindeut igen Ver- l ierer mit  ger ingern Einkommen, nämlich die

Beschäft igten im sogenannten "Grünen Bereich" "

In der sozialen tr ' i i rk l ichkei.-E der Bundes;:epubl ik Deutschland i-st  eine neue Form

der Armut dazugekommen, die Armut der arbeitsfosen landwirtschaft l ichen Ar*

be i te r ,  Gär tner  e tc . .  Das  Ausmaß ih rer  Eenachte i l igung is t  gewachsen,  we i l  der

soz ia le  Abs t ieg  g le ichze i - t ig  in  mehreren  Lebensbere ichen s ta t t  fand.  (Mangetn-

des  Soz ia l -e inkommen,  so  be i  den Renten  und be i  der  Arbe i ts losenunters tü tzung.  )

D ie  Trad i t ion  w i rd  fo r tgesetz t , ,  be i  denen zu  kürzen,  zu  drücken,  d ie  wen iger  a ls

andere  oder  kaum am E inkommenszuwachrs  be te i l iE t  s ind"  Denn s ie  haben wen iger

po l i t i sches  Gewich t  a ls  andere  In te ressengruppen,  d ie  s ich  dagegen wehren

k ö n n e n .

In dem Seminar wurde festgestel l t ,  rJaß es keine Patentrezepte für die Bewält i -

gung d ieser  gese l l schaf t l - rchen Kr ise  q lb t .  Auch in  der  K i rche müsse neu ge-

f  e rn t  werden,  daß par te i -po l i t i sc l re  Unab l ' läng igkeLt  s ich  gerade in  ih re r  Par -

te inahme fü r  d ie  jewe i ls  besonder : ;  Be i - rach te i l ig ten  zu  beweisen habe.  Wesent -

l iche Bemühungen und vordr ingl- iche i4aßnahmen sol l ten daher auf folgende Schwer-

punk te  ausger ich te t  se in .  Um dre  soz ia le  S i tua t ion  zu  verbessern  und d ie  Be-

nachte i l igung d leser  Beru fsgruppon z i :  vermindern  oder  ganz  zu  bese i t igen ,  so l l -

ten  vordr ing l i che  Bemühungen und Maßnahmen auf  fo lgende Schwerpunkte  ausger ich-

te t  se in .

7 .  Umver te i lung  der  Arber t  -  Arbe i tsbeschaf fung

Auch in  den grünen Beru fen  w i rd  es  anges ich ts  der  p roduk t ions techno l -og ischen

Veränderungen n ich t  mög l ich  se in ,  a l le  d ie  d ies  wo l len  und müssen,  an  der

Erwerbsarbeit  zu betei l igen. Die Umvertei lung der Arbeit  bej-  entsprechen-

dem E inkommensausg le ich  is t  daher  e ine  Lösung.  H ie rzu  gehören a I Ie  Formen

der  Kürzung der  täg l i chen,  wöchent l i chen,  jähr l i chen und der  Lebensarbe i ts -

z e i t .

2- Arbeiten im Bereich des Umweltschutzes und der Landschaftspf lege

Bisher ige  Er fahrungen ze i -gen,  daß weder  e ine  angebots -  noch nachf rageor ien-

t ierte Wirtschaftspol i t j -k das Arbei. ts losenprobl-em zu fösen vermag. Es kommt

u.a-  darau f  an ,  e in  a rbe i ts in tens ives ,  qua l i ta t i ves  Wachstum in  bes t immten

Produkt ions-  und D iens t le is tungsbere ichen zu  emeichen.  Dazu kann auch e in

Bündel verschiedener beschäft igungspol i t ischer Maßnahmen im Umweltberei-ch

d ienen.  V ie l fä l t ige  Aufgaben im Naturschutz  und der  Landschaf tsp f lege er -

fo rdern  zusätz l i ches  Fachpersona l , .

Schon heute gibt es posit ive Beispiele regi-onaler Handl-ungsmögl ichkeiten im

Sinne einer Verknüpfung von Umwelt  und Arbeit ,  die posit ive Nettoeffekte in

€
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Bezug au f  d ie  Beschäf t igung au fze igen,  so  z .  B .  im Bere ich  der  Landschaf ts -

schutzp f lege,  Auf fo rs tung/Waldp f lege,  Reku l t i v ie rung von Abbauf lächen,  Ver -

besserungen des  Wohnumfe ldes ,  An lage von Grün-  bzw.  Ökof lächen,  Renatur ie -

rung von SpüI fe ldern  und Mooren,  öko log ische Erneuerung von Großwohnan lagen,

na turnahe Gesta l tung von F luß läu fen  und B i .nnengewässern .

3 .  Beru f l i che  und gese l l schaf tspo l i t i sche B i ldung

Die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt und die Notwendigkeit  ihrer sozialen

Beher rschung ver langen e inen Ausbau und e ine  Anpassung der  beru f l i chen Aus-

und For tb i ldung.  Wi r  fo rdern  daher :

-  Anpassung der  Ausb i ldung an  d ie  techn ische Entw ick lung

- Erweiterung der Lehrinhalte (Umweltschutz)

*  Auswi rkung überbet r ieb l i cher  Ausb i ldung und For tb i ldung

-  beru f l j - che  und schu l ische Qua l i f i z ie rung der  von Arbe i ts los igke i t  be t ro f -

fenen Landarbe i - te r ,  Gär tner  e tc .

Gerade d iese  versch iednen Formen und lnha l te  s ind  es ,  d ie  d ie  Of fenhe i t  und

Fäh igke i t  fö rdern ,  d ie  e igene S i tua t ion  zu  ana lys ie ren  und bewer ten .  Daraus

Iäßt sich für den Soziaf Schwacherr ej-ne Posit ion erwerben, aus der er nrcht

nur  sens ibe l ,  sondern  auch k rea t iv  und engag ier t  s ich  fÜr  se ine  e igenen Be-

lange e inse tz t .

lde i l  gerade soz ia l  schwache Gruppen auch b i ldungs ferne  Gruppen s ind ,  so l l ten

at le Anstrengungen unternommen werden durch speziel le Angebote der Erwach-

seneÄbi ldung d iese  Gruppen zu  er re ichen.

H ierzu  fo rdern  w i r  das  vers tä rk te  Engagement  der  f re ien  Träger ,  u .ä 'auch

der  K i rche.  verbunden mi t  vers tä rk tem Mi t te le insa tz ,  I so la t ion  und Aus -

g renzung zu  überwinden he l fen .

4 .  Maßnahmen zur  soz ia l -en  Abs icherung

Wir  haben o f fenbar  ver le rn t ,  uns  den B l ick  fü r  d ie  BedÜr f t igke i t ,  d ie  H i l f s -

und Bat los igke i t  und d ie  Iso la t ion  der  Bet ro f fenen zu  bewahren,  verbunden

mi t  g le ichze i t iger  Unfäh igke i t  der  e igenen In te ressenwahrnehmung.

Maßnahmen,  mi t  dern  Z i -e l  d ie  f inanz ie l le  S icherung der  Arbe i ts losen zur  ver -

b e s s e r n ,  s i n d :

-  das  Arbe i ts losenge ld  Erundsätz l i ch  f i l r  a t le  Arbe i ts losen ohne A1ters -

begrenzung zu  ver längern ,

-  e ine  bedar fo r ien t ie r te  Mindes ts icherung be i  Arbe i ts los igke i t  e inzu fÜhren,

d ie  dann e ingre l f t ,  wenn d ie  Nürnberge i  Le is tungen un ter  Soz ia lh i l febedar f

s i n k e n  ,
-  d ie  un tersch ied l i che  Behand lung von K inder losen und anderen Arbe i ts losen

a u f z u g e b e n ,

-  d ie  Soz ia lh i l fe le is tungen bedar fsgerecht  und n ich t  po t i t i sch  w i l l kür l j - ch

f e s t z u s e t z e n .
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der  Ausgrenzungsprozeß der  Arbe i ts losen aus  dem Le is tungsbezug des
Arbeitsförderungsgesetzes muß gestoppt und umgeändert  werden, damit
Sozialhi l fe nicht zum Ersatz für Leistungen des Arbeitsamtes werden.

bei Eintreten der Arbeits losigkeit  sol l te jeder Arbeits lose eine umfas-
sende Informatj-on und Beratung nicht nur über die Leistungen des Arbeits-
amtes ,  sondern  auch der  Soz ia lh i l fe  e rha l ten .  Darüber  h inaus  so l l te  e r
über die verschiedensten sozialen Einr ichtungen und Inst i tut ionen, dj-e
Hi l fs- und Beratungsangebote unterbrei ten, informi-ert  werden.

Soz ia lp lan

Der sich beschleunigende landwirtschaft l iche Strukturwandel wird trotz um-

fangreicher f inanziel ler Hi l fen des Bundes und der Länder weiter Betr iebe

zur  Aufgabe zwingen.  D iese  Entw ick lung ha t  in  der  Vergangenhe i t  jedoch

immer zuerst die landwirtschaft l ichen Arbeitnehmer betroffen. Das ist  heute

so und w i rd  in  Zukunf t  n ich t  anders  se in .

Vor einer Betr iebsauf lösung gehen zuerst die sozial  Schwächsten - die Land-

arbe i te r .  S ie  ver l - ie ren  somi t  a ls  e rs te  ih re  beru f l i che  Ex is tenz .  In  zu-

nehmender  ZahI  werden z .  Z t .  Landarbe i te r  en t lassen.  Wegen der  ohneh in  ge-

r ingen Ent lohnung führ t  das  be i  Arbe i ts los igke i t  zu  übergroßen f inanz ie l - len

Här ten .  Das  be t r ieb l i cherse i ts  ke i -ne  f inanz ie l le  H i l fe  im S inne e ines  Soz ia l -

p lans  f inanz ie r t  werden kann,  muß im Zuge der  soz ia len  Symmet r ie  (d ie  Bet r iebe

bzw.  Bet r iebs le i te r fami l ien  er fahren  umfassende H i l fe  durch  den Staa t )  auch

den ]andwi-r tschaft l ichen Arbeitnehmern eine überbetr iebl iche Vorruhestands-

rege lung aus  s taa t l i chen Mi t te ln  gewähr t  werden.  Für  ä l te re  a rbe i ts lose

Arbeitnehmer der Agrarwirtschaft  muß deshalb dr ingend eine angemessenes

Sozialprogramm entwickelt  werden!

Schul-dnerberatung

Durch dj-e zunehmende Dauer der Arbeits losigkeit  geraten immer mehr Menschen

in  auswegfose f inanz ie l - le  S i tua t ionen.  H ie raus  können s ich  d ie  me is ten  Per -

sonen n ich t  ohne e igene H i l fe  be f re ien

Wie  bere i ts  e in ige  f re ie  In i t ia t i ven  ze igen,  i s t  H i l fe  in  Form von Bera tung

und Rechtsbe is tand be i  Umschu ldungsverhand lungen sowie  prak t ische T ips  zur

Hausha l - ts -  und Lehensführung am meis ten  ge f rag t .

Wi r  fo rdern  desha lb ,  daß zumindes t  in  jedem Landkre is  e ine  mi t  s taa t l - i cher

Unters tü tzung und Mi t te lauss ta t tung ge förder te  Schu ldnerbera tungss te l le

eingerichtet wird.

@r
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7. AB - Maßnahmen mit Jugendlichen

Die AB - Maßnahmen für arbeitslose Jugendliche müssen prinzipiel l  solche

Arbeitsinhalte haben, daß sie als Tätigkeit in dem Berufsfeld eines Aus-

bi ldungsberufes anerkannt werden können und so ein anerkannter Berufsab-

schluß mögl ich is t .

Zum Beisp ie]  nach S 40,2 BBiG.

8. Örtl iche und regionale Wirtschaftsförderung

Die al lgemein fortschreitendB Konzentration in al len lr l i r tschaftsbereichen

führt zu einem zunehmenden Verlust an Wirtschafts- und Infrastruktur im

ländl ichen Baum. Diese Entwick lung is t  in  der  Vergangenhei t  durch s taat -

l iche Förderung von Großprojekten weiter vorangetrieben worden. Die hier

ents tandenen Arbei tsp lätze s ind n icht  nur  zu teuer ,  sonoern auch bestehende

sind abgebaut  worden.

Hier  is t  e in  Umdenkungsprozeß .notwendig,  der  auch le is tungsfähi -ge Kle in-

betriebe fördert, die nicht nur mehr Arbeitsplätze anbieten, sondern auch

die lokalen Wir tschaf tskre is läufe s tärk t  und so zur  Ex is tenzs icherung

breiter Bevölkerungsschichten beiträgt. l l l i r  fordern deshalb die Förderung

und Schaf fung von k le inen überschaubaren,  model lhaf ten Regionalentwick lungs-

projekten, an denen exemplarisch die Arbeitsplatz- und Infrastrukturent-

wick lung st rukturschwacher  Regionen untersucht  werden kann.


